
Curtmb 7ü fallet

" Krtoftion
« ad Verwaltung :

Sm il ,

i o y 1

Ar » ■: i

Korr :

i lozialdemokratischea Arbeiterpartei
BowatWen Republik .

» ezvaz - » edwimi « :

Bei Zustellung inSHaus
oder bei Bezug durch die

Post

monatlich . . KC 18 . —
oterieiiSdrlich „ 48 . —

halbjährig . „ 96 . —

ganzjährig . „ 192 . —

■KUtfUctluno
oon Manuilripten crsotflt
nur bei Etniendung der

Retourmarlen .

«riaieint mit « uinabme
de » Montag tagllch «rich .

nstag . 13. Dezember 1322 . Nr . 238 .

»rrgeviiche Miihe .
An der Spitze dcS Strebcnö der Kommu -

nisten steht die Schädigung der Arbeiterbewe -

gung durch die Hnterwühlung , Aushöhlung
und Zertrümmerung der nichtkommunistischen
sozialistischen Arbeiterparteien und Gewerk¬

schaftsorganisationen . Diesem Ziel zuzustreben
haben die Moskauer Exekutive und deren Sek -
tioncn in den einzelnen Ländern noch nicht
einen Augenblick aufgehört . Es wurde den

kommunistischen Parteien denn auch auf dem

eben in Moskau abgehaltenen „ Weltkongreß "
der dritten Internationale von Sinowjew aufS
neue eingeschärft , diese Aufgabe „ mehr als
alleS andere im Auge zu behalten " . Den bol -

schewistischen Moskauer Charlatancn ist die

Sozialdemokratie der „wichtigste internationale

Faktor der internationalen Konterrevolution "
und sie wissen , das ; der Weg ins Verderben der

Arbeiterklasse nur über die Leiche der Sozial -
demokratie führen kann . Darum hat ihr Si >
nowjew noch in Moskau die organisatorische
Vereinigung mit den Sozialdemokraten als
das „größte Verbrechen " bezeichnet . Derselbe
. Weltkongreß " hat aber beschlossen . daS Schlag -
wort der proletarischen Einheitsfront neu auf .
gebügelt als Parole für die kommunistischen
Parteien herauszugeben , denen damit der Aus- '
trag zuteil wurde , mit dem „wichtigsten Faktor
der Konterrevolution " eine Front gegen die

soziale und politische Reaktion der Kapitalisten -
klasse zu bilden . Und in Durchführung dieses
Beschlusses hat der Moskauer „ Weltkongreß "
an die zweite Internationale und die Wiener

Arbeitsgemeinschaft in der den Moskowitern

eigenen pompösen Form einen „ Offenen Brief "
veröffentlicht , der trotz der Erklärungen Si -

nowjews eine heftige Sehnsucht nach gemein -
jamcm Vorgehen mit den sozialistischen Par -

teien vorzuspiegeln sucht .
Proletarische Einheitsfront ! Nie wurde

ein idealer Beguff schändlicher mißbraucht , als

hier ! Nach außen suchen die Moskauer glauben
zu machen , es ginge ihnen darum , die Macht
der Arbeiterklasse zu stärken , als ob nicht ge -
rode sie es gewesen wären , deren größenwahn¬
sinnige Parolen und deren gewissenlose Hasar¬
deurpolitik die Arbeiterschaft in vielen Län -

dem geschwächt , in den anderen der Bour -

geoisie direkt ans Messer geliefert hätte ! Man

müßte ein Kind oder ein Starr sein , um zu
glauben , cS iväre den Kommunisten um die

Sache , die Bcsicrung der Lage und der Po
sttion der Arbeiterschaft zu tun

Gegen Ut Besetzung des Ruhrgedietes .
Ein Antrag der . ranzM . chen uhj izelgl . chen Sozialisten an ? dem

Mlt ! riede7s ! ongred .
Snag , 15 . Dezember . Tie Kommissionen des Weltfriedenskongresses haben gestern abend «

ihre Arbeiten beendet . U. a. wurde beschlosi « n, den Antrag des fran , ösisch « n « « werk -
schaftsbunde » , der französisch » so zi all st lschenParlei und der belgischen
Delegation anzunehmen , worin sttq dies « gegen die «esetznng de « RuhrgebieirS aus -
sprechen .

Sptimismus in Berlin .
Amerika « ik aktiv an der Lösung der Aepzrativns . riie mitwirke » .

Berlin , 15 . Dezember . ( Eigenbericht . ) strebt sei », Garantien zu bieten . Ob allerdings
Der Staatssekretär a. D. Bergmann ist heut « die Industrie zu Garantien bereit ist , kann man
zur Berichterstattung in Berlin eingetroffen . Er vorläufig nicht sagen .
hat nach der Beendigung der Londoner Konferenz ! Wichtig wird bei den kommenden Verstand -
Gelegenheit gehabt , mit Bsnar Law und den an - lungen die Haltung Amerikas sein , das die ernst «
deren maßgebenden Persönlichkelten England » Absicht zu haben scheint , aktiv an der Lösung der
Rücksprache z » nehmen und dürfte daher über die Reparationülris « mitzuwirken . Die Regierung
Auffallung der alliierten Ministerpräsidenten gut Cum , hat bis jetzt nur das Erbe der Regierung
unternchtet fein . Man sieht seinem Berichte mit Wirth verwaltet , die die Vorbereitungen zur Lon . .
Optimismus entgegen und die Regierung will i doner Konferenz getroffen und mit Amer - ka Fiist - 1 stcn Deutschlands gestellt würde » ,

ihre weiter « Taktik nach seinem Berich «- einstel - lung genommen hat . I Sehe » wir , sag ! « P>n«carce , i

len . ES besteht die Absicht , neben den vorschlä - Die optimistische Austastung der Lage spiegelt vertrag uack . , ; m Artikel 2»

Poincarc fährt fort , daß es sich Deutsch -
land darum gehandelt habe , den Zahlung « »
plan von 1921 umzustoßen , die deutsche «
Schulden herabzusetzen und ein Moratorium von
t oder 5 Jahren zu erlange » , ohne «ine von den
Alliierten e » wickelte Reform anzunehmen , näm -
lich , was die Einsühri ng der Steuern , die Stabi -
lisicrnng der Mark m' w. betrifft . Die These der

Herabsetzung der deutschen Schuld sei , wie man
weiß , auch t, ' e These zahlreicher Finanzlcnte , aber
Frankreich , taS hauptsächlich interessiert sei, wird
am Ende diese « Jahre » für Deutschland 100 Mil¬
liarden verausgabt haben .

Frankreich könne also nicht aus seine Forderung
verzichten .

Poincare bespricht sodann die Höhe der Kriegs -
schulden der verschiedenen Nationen » ntereinander .

; Sie machen den Gesamtbetrag vo » 72 . 221 Millio¬
nen aus . Gebe e » den geringsten Vergleich zwi -
sehen diesen Schulden und de » deutschen Schul -

i den ? Gewiß nicht ! ( Lebhafter BeisaN >. Di « alli -
icrte Schuld sei für die gemeinsame Verteidigung
der Seite an Seite lämpscnocn Völler abgeschlos -
: cn worden und es handelt fish ausdrücklich i m

Kriegslasten und die Kosten für den gemeinsamen
Sieg . Die Alliierten hätten hosten dürfen , daß die

Kriegslasten , die sie untereinander teilten , La¬

gen , die in London bereits gemacht wurden und , sich im Zurückgehen der ausländischen Kurse an
die aus eine Zwischenlösung hinauslausen , kon
trete Vorschläge zu einer endgültigen Lösung an » «

zuarbeiten , vor allem wird die Regierung de -

der Börse und in der allgemeinen Zurückhaltung
beim Wareneintaus . Ran erwartet schon «ine

Absatztrise .

Poweare bleibt unnachgiebig .

Sinowjew , auch Nadek hat in Moskau vcr

kündet , wie er sich die „ Einheitsfront " vor -

stellt und ' welchem Zwecke sie dienen soll . Er

äußerte das „feste Zutrauen " , daß dieser Weg
„ der Sozialdemokratie zum Schaden gereichen
werde " . Das Schlagwort der Einheitsfront , so
versicherte Herr Nadek weiter , sei ans der !

Pari « , 15 . Dezember . In ttr

Kammersitznng ergriff Ministerpräsident P- ineöre
da « Wort und führte uns : Die allgemeine Lage
bat sich feit einem Monat nicht verschlechtert , im

Gegenteil Verbesterl . Tie Orientlonferenz
geht unter den verhältnisten weiter » wie ich sie
der Kammer auseinandergesetzt habe . Auch im
tveiterrn verlause hat das vollkommenste
Einvernehmen mit den Alliierten besinn -
den . „ Wir werden, " so snhr Poincare fort , , un -

seren Alliierten und den Abgeordneten von An .

gora die Treu « bewahren . Die Türken
werden nicht die Verantwortung für den Zusam -
menbrnch der Friedenskonferenz übernehmen und

werden sich nicht der Gefahr aussetzen , den Krieg
im Orient wieder anzufachen . Frankeich wird
alles tun , « m mit den Alliierten diese Gesahr zu
beseitigen . "

Poincare sagte weiter , um eine enge Gemein -

Nicht mir ((hast mit den Alliierten ausrecht zurrhalten , habe
er sich nach London begeben , um dort über

da » Problem der Reparationen und

der interalliierten Schulden

vor her Bollkonferenz in Brüssel zu verhandeln .
Die Londoner Besprechungen — er zögere nicht »
e » auszusprechen — haben in der freund -
schaftlichsten Atmosphäre stattgefun -
den , aus keiner Seit « habe cd Hintergedanten ge¬
geben ; wo Meinungsverschiedenheiten ausgetreten
sind, hätten die Beseitigten nach MögiichleU.. . l «.
sucht , sich zu verständigen . Er Ivolle nicht die

Gegenwart mit der Bergangcnhcit vergleichen, ' rcchiigkeit , die am wenigsten « zu dulden
aber de : gegen Frankreich in so ungerechter Weise „ Frankreich hat keinerlei Absicht , seine Schulden
vorgebrachte und verbreite . « Borwurf b « et | verlengncn , aber es könne sie weder de jure

den F r i e st e nS -
251 erllärt sich

Teutschland den Alliierten gegenüber vcrantwort «
lich für alle Verluste und Schäden , die der Krieg
verursacht hat . Im Art . 252 ciliaren dir Alliier¬

ten , taß die Hi l sSqncl le n D c u ts ch l a n d «
« S nicht gestatten , alle Verluste und Schä -
den zu reparieren , aber sie erklären , daß Deutsch -
land und seine Verbündeten die an Personen und
Sachen vernrsachten Schäden reparieren müsien .
Die Alliierte « müssen also den G- edanken , sich für
alle Verluste und Schäden entschädigen zu lasten »
aufgebe «. Aber sie hätten der Wiedergutmachung
der vernrsachten Schäden eine Priorität vor den

Kriegsschulden zuerkannt . Die Alliierten könnten

also unter sich die Zahlung der Kriegsschulden
nicht verlange » , bevor Deutschland nicht die

KricgöschLdcn repariert l )at . Wenn die Alliierten

strenger bebandelt würden , als der für den Krieg
verantwortlichte Besiegte , wäre dies eine Nnge »

wäre .

Imperialismus werde in britischen Regie -
rungskreisen niemals Widerhall sind «». Poincare
unterstrich noch einmal den freundschaftlichen
Charakter der Besprechungen in London , die nur
bi » zum 2. Jänner hinausgeschoben wurden und
die vor dem Zahlungstermin , dem 15 . Jänner ,
wieder beginnen werden , an welchem Tage das

noch de socio bezahlen , bevor es selbst Bezahlung
von Teutschland erhalten hat .

Nach Poincare ergrisf D a n d e t das Wort
und schlug die Behandlung der eingegangenen In -
terpellatiönen , vor allem die seiner eigenen vor .
Ter RcgiernngSantrag aus Vertagung der DiS -

kussion über die Erklärung PolnearceS wurde hier -
Moratorium «in Ende Hut . Poincare faßt dann auf mit 288 gegen 225 Stimmen abgelehnt , endete
die deutschen B o r s ch l ä g e zur Stabilisie . > r0m z( mit einer" ' ■■ ■ •

Tchc » 1 Niederlage der Regierung ,

die « Hären ließ , daß sie einer Diskussion der lkr -

tlärung Poinrarcs über die Londoner Konserenz

rnng der Mark und zur Festsetzung der deutschen
Rcpairationsschuld im Hinblick auf ein Mora¬
torium für sämtliche Barzahlungen und sämtliche

I Sachlicsernngen zusammen .
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len über Veranlassung der Wiener Arbeilsge -
meinschaft einberufen wurde , welche die iuter -

Ueberzeugung der Moskauer Exekutive erfloj - : nationale Einheitsfront des Proletariats zu

sen, „ daß die Kommunisten die Sozialdemo - schaffen bestimmt war . da hatten die russischen
traten in der Umarmung erdrücken werden " . ! Kommunisten für diesen Gedanken nur Spott
Und an einer anderen Stelle lobte Sinowjew : und Hohn übrig , Wohl gab die Konferenz die

die tschechoslowakische kommunistische Partei, , Parole zu einer einheitlichen Demonstration

die „richtig manövriert " und die Einheit «- i am 20 . April heraus , aber in einer Reihe von

froutlaktik gegenüber den Sozialdemokraten ! Ländern unternahmen es die Kommunisten ,
und den tschechischen Nationalsozialisten . . in »- «die Durchführung der Parole zu sabotieren ,
sterhaft angewandt " habe , woran er die Hoff - ! Schon auf der Berliner Konserenz erklärte

nung knüpfte , die praktische Anwendung der ! Sinowjew . die Parole der Einheitsfront gelte
Taktik der Einheitsfront werde „ auch in die - | nur für die kapitalistischen Länder , nicht aber

sem Lande glänzend vor sich gehen " . Also Zer - für die Sowjetrepublik . In Rußland , das da

störung aller anderen Arbeiterparteien zugun
sij' tcit der dunklen Zwecke der Moskauer Tikta -
toren ist das Ziel , dem auch das lügenhafte
Verlangen nach Herstellung der Einheitsfront
diendn soll . In der „ Umarmung " soll die So -

zialdemokratie „ erdrückt " werden . Dabei stel -
len sich die guten Leute erstaunt , daß wir nach
ihren liebevollen « Umarmungen " kein Verlan -

jen tragen und es ablehnen , auf ihre Einheits -
ront - Täuschungskomödie hineinzufallen .

Da die Kommunisten zweifellos versuchen
werden , unsere Weigerung , auf den Roßtäu -
scherkniff ihrer neuesten Parole einzugehen , als

Gegnerschaft der Vereinigung der Kräfte deS

Proletariats umzudeuteln , so muß daran er -

innert werden , wie sie selber noch vor kurzem
zur Frage der drei Internationalen gestanden
sind . Als im Frühjahr dieses Jahres in Berlin

die bekannte Konferenz der drei Internationa -

inals schon auf dem Wege der Entwicklung

zum kapitalistischen Staate war . lehnte also
damals die herrschende kommunistische Partei

nicht nur iede gemeinsame Kundgebung mit

den sozialistische » Parteien ab , sie verweigerte
auch den sozialistischen Parteien jede. Möglich -
seit selbständig für die von der Berliner Kon -

fcrenz festgesetzte » Ziele zu demonstrierein Und

gleichzeitig fetzten die Moskauer Gewaltherren

ihre Schreckensherrschaft mit der Verfolgung
der Anhänger der sozialistischen Parteien in

Rußland fori .
Da nun alle anderen Parolen der Kom -

munisten , mit denen sie seit Jahren die Auf -

merksamkeit der Masten auf sich . zu lenken

suchen , nicht mehr ziehen »vollen , suchte der

Moskauer Kongreß das bedenklich wankende

Parteigebäude der kommunistischen Parteior -

ganisation durch die Herausgabe des neue »

sten „ Schlagers " zu stützen . Bei unS möchten

die Kommunisten vor allem die Not der Mas -
sen der Arbeitslosen als Vorspann benützen ,
indem sie ihnen für den Fall der Durchsetzung
ihres Einheitssroiitivliiisches Hilfe versprechen .
Würden die sozialistischen Parteien auf das

Ansinnen der kommunistischen Demagogen ein -

gehen und sich mit ihnen auch nur in Verhand -
lungen über ein gemeinsames Vorgehen ein¬

lassen , die Herren Kommunisten hätten dann ,
»vie man ihre Praxis schon ausreichend kennt ,

nur die eine Sorge : die Sozialdemokraten zu
„ entlarven " . Nicht im Traume fiele es ihnen
ein , die Einheitsfront wirksam » verde » zu las -
sen, daS Um und Auf ihrer Leistung »väre .

zu stänkern , alle Anregungen deinagogisch zu
überbieten , alle zu wählenden Mittel bedenken -
los hiAanfzulizitieren . Daß eine Einheitsfront
»nit den Gauklern anders möglich wäre , als

durch Unterordnung aller anderen Arbeiter -

Parteien unter ihr Diktat und durch blind -

gläubiges Annehmen aller ihrer „ Kampfparo -
len " , die sie in Mengen gebären , »vie Kanin -

chen ihre Jungen , das wies ; man lange genug ,
n » n zu erkennen , daß ihre Einheitsfront nicht
eine Verbindung von Gleichen »nit Gleichen
»väre , sondern eine unwürdige Unterstellung
unter ihr Diktat . Für eine Einheitsfront der

„ Entlarvung " danken »vir bestn ' S; Verbündete ,
welche eine gute Sache nur dazu benützen
»vollen , um auf der Lauer zu liegen , den

Augenblick abwartend . • da sie ihr Verlemn -
derstilet heimtückisch in den Rücken der an -

deren Verbimdeten stoßen können , lehnen
»vir ab .

In der Arbeitslosenfrage haben die kom

munistischen Heilskünder bis nun nicht das

allergeringste getan , sie haben sanft geschlum¬
mert , als die Sozialdemokraten schon längst
alle Kräfte eingesetzt hatten , um den Arbeits

losen ihr trauriges Los möglichst zu erleichtern .
Am allerwenigsten brauchen daher die Sozial¬
demokraten eine Injektion durch die Kommu¬

nisten abzuwarten , um auch iveiler für die

Arbeitslosen und für die Milderung der Här¬
ten der Wirtschaftskrise tätig zu sein . Wenn die

Kommunisten vernünftige Anträge ans diesem
Gebiete stellen sollten — welcher Art ihrer Be

tätigung mich nichts im Wege steht — werden
sie die Unterstützung unserer Partei gewiß fin -
den . Dazu bedarf es keiner „Einheitsfront " ,
die den Kommunisten doch mir wieder zur
Hetze und der Verleumdung der andern , mit

denen sie jetzt die Verbindung suchen , diene »

soll .
Tie Kommunisten täuschen sich, » venu sie

glauben , ihr jüngstes Schlagwort werde das
Sinken ihres Sternes aufzuhalten vermögen .
Ihre Mühe , die sie ausivenden , um ihren ver¬

blichenen Glanz neu aufzubügeln , wird eine

vergebliche sein . Ter Kampf gegen die Folgen
der Wirtschftskrise , wie gegen die politische
und soziale Reaktion ist ei » zu ernster , als daß
man es zulassen könnte , daß er von den Mos¬
kauer Sendlingen und Söldnern zu demagogi -
scheu Mätzchen mißbraucht »verde .
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nicht zustimmen könne . D! e Kummer ging dann in
die Behandlung weniger bedeutender Interpella¬
tionen ein .

Tie französische Regierung hat England und
Amerika für Bezahlung dieser schulden deutsche
Obligationen in der gleichen Höhe ang - bot - m.
DaS erste Mal , als er nach London gegangen sei .
sei er ans eine Balsonrnotc gestoßen , diesmal

habe er Fortschritt « erzielt und die Möglichkeit ins

Auge gciasit , eine Sonderregelung zn trefien , ohne
aus die Entscheidung der Bereinigten Staaten zn
warten . Verhandlungen feien eingeleitet und
man lönne an eine europäische Regelung denken ,
ohne das Frankreich etwas von den » opsern niiisse ,
wa » Deutschland ihm schulde .

Poinearö führte dann ans , wie die Dinar

vor der Nepgrationskomwiffion liegen . Diese

habe sich bekanntlich hinsichtlich der von Deutsch -
land fordernden Garan ' ien in zwei Gruppen
gespalten . Potncar » . hält es l »r notwendig , daß
die Kommission zusammen mit dem Garantie -
komitc ? eine Kontrolle der deutschen Finanzen
übernehme , damit die Mark sich »' cht weiter ver -

schlechter » könne , eine Kontrolle , die um Ilnregel -
mähigkeiten und Verschwendung zu verhindern ,
mit einem Vetorecht verbunden sein müßte .

Di « Leistungen Deutschlands .

Poincarö fuhr fort : „ Wir haben nunmehr
über ein neneS MoratoriuinSverlungen zu ent -

scheiden . Seit Jänner 192 * lebt Deutschland un¬

ter dem Regime deS Moratoriums . Im Monat

März habe die ReparationSkommiision cntschic -

den , das; Deutschland 726 Miktionen Goldmark zn

bezahlen habe . Davon seien 450 bezahlt , der

Rest aber in sechsmonatige Wechsel umgewandelt .

Deutschland habe nur für 909 Millionen Gold -

mark Sachitcfcriinge » erstattet , im ganzen also
1. 100 Millionen Goldmark bezahlt , anstatt 2 Ml «

! liardcn . Poinrarg geh« dann aus eine Besprc -
chung der Latte » Deutschlands im Jahr « 1929

über . 000 Millionen habe Deutschland noch z »
eablcn . dann kämen die Velgluingskossen nnd

' chlieblich der ?l ! ,teil Frankreichs . Das gesamte
deiltsche Nationalvermögen könne belchlagnabmt
werben ! die eual ' sche nnd die französische Theke
we' cßen in diek - r Richtuna leicht vineinan - er ab .

Roch dem Vök ' er - und dem Zivilrecht sei daS
Beri ' - " " ? » »es Schuldners immer «in Pfand für
den Gkönbiaer .

BiluearS . fährt kort . Frankreich babe niemals

den Gedanke » oebabt . und werde ihn niemals

haben , e ' ne m' iitörikche Ervedition dnrch - nsi ' hren .
( fs will auch Denischland kein - Strafsanttionen

au ' crlegen , aber es will in dem Maße bcatzlt sein ,
in de ' » es mSakich ikt . Wenn wir aber zn nnse -

rem lcbl ' a ' tc » Bedauern gezwu . n- ' - n lein würden ,
ikolier « vonngeben » nd unsere Maßnahmen z »

lrek ' en . dann würden wir cS niemals anders als

an ? aeni - in - ames Konto nnternabmen . PolncarS

n- Kistrelcht dann den maßen Wert , den ein ae -
>re ' n' a, ' , «s Vorgeben mit Bona ? Law . Muskolini
und TbeunIS ge ' - lat Hab ' . als nian den unan »
nebmbaren Voe ^ chke " - nrückwieS . der derfncbt hat ,
die fkandaluten Profile der deutschen Großindustrie
zu konsolidieren .

auch in dieser Hinsicht dringend einer Verbesse -

rung . Tic im Kapitel soziale Fürsorge gcmach -
ton Auftvcndunge » sind viel z » gering , um
den Bctnrsncsscn vor alle : » der arbeitenden Be¬

völkerung dieses Staates entsprechen zu können .

Es wäre sehr wünschenswert , wenn » och in : Laufe
der Verhandlung über das Budget der Herr Mi -

»ister für soziale Fürserge Aufklärung darüber ge -
den würde , wie cS mit der Sozialversich e-

r u u g steht .
Redner befaßic sich zum Schlüsse mit den

verschiedenen EKrüchtcn , die über Absichten der

Regierung bezüglich der Sozialversicherung im

j Umlaufe sind . Er erklärt gleichfalls , daß unsere
i Partei gegen das Budget stimmen weide . (Beifall . )

AnmhW des StWtsssrKkMMges im Senat .
Klagloses Fuultionlzren ver Adliimmv " gs « m ? Hzne — Die Antrage unserer

Genossen fast arsnavms ' . os argelehnt .

Der Staatsvoranschlag wäre somit nach
dem Willen der Koalitionsparteien unter Dach
und Fach gebracht . Nachdem gestern die 2pe -
zialdebatte über den kulturellen Teil des Bud -

get . durchgeführt worden war , schritt man . zur

Abstimmung . Aus der Kulturdcbattc ist nur

daS Austreten des tschechischen Sozialdcinokra -
ten Cafno beachtenswert , der den Genossen
P o l l a ch während seiner Rede heftig angriff
und dann bei seinen eigenen Aussühningen
ganz unverblümt ins chauvinistische Strcithorn
stieg , um dadurch unseren Genossen zu bewei -

scn . das ; ihre Anklagen bezüglich der Trosse -
lung des deutschen Schulwesens nichtig seien .
Er erntete für seine auf Völkcrhas ; gestimmten
Ausführungen den gebührenden Dank : Alle

Vertreter des tschechischen Bürgertums klatsch¬
ten ihm begeistert Beifall . Tie Abstimmung
selbst stand im Zeichen des hierzulande ange -
wandten Berhandlungs - und Abstimmungs -
Verfahrens , das man „ Demokratie " und « Par -
lamentarismus " zn nennen sich erdreistet . Ge -

nosie N i c s; n e r machte während der ivie ein

geöltes Uhrwerk forthastenden Abstimmung
den bezeichnenden Zwischenruf : . To nö » i

vötSinn , to je rnnSina ! " Tic betroffenen Ge¬

sichter der durch diesen Zwischenruf apostro -
phicrlcn Senatoren , traten für dessen Nichtig -
feit selbst den Wahrheitsbeweis an .

Nachstehend der Sitzungsbericht : Tie Sitzung ,
die um Jo Uhr öO Min . eröffnet wurde , « er der
Debatte über den liilinrcllen Teil des Budgets
gewidmet . Nachdem zuerst das Ersuchen des Ab -
geordnetenhanses um Bcrläiigcnlng des Autoren -
rechtes um weitere drei Monate bewilligt worden i

KoalitionSparleien kommt ) , Weiler 2cn . CaSnh
(lsch. So; . - Dem. ) , der den Ausbau des Schulwc -
sens der tschechischen Minoritäten , u. zw. einen
Au ? l - au mit Zurückdrängung aller Widerstände ,
verteidigt , dann Sen . Hnatek (lsch. Soz . - Tem) ,
der mit seinen slowakischm Konnationalen in hef -
tigc Wortgefechte gerät und Sen . La ! « (tsch. Soz . -
Dem . ) , worauf die Debatte beendet wurde und
nian zur Verlesung der Anträge schritt .

Zum Schlüsse trat der Geneialreferent Sen .
Dr . Horcüek in einem Schlußwort für die An »

nähme des Budgets ein .

I » der hierauf durchgeführten Abstimmung
wurde die Budgetvorlage mit allen vom Budget -
ausschuß zur Annahme vorgeschlagenen Ncso -
Unionen und Anträgen angei » mmen . Tie ?lb -

änderiingsanträge unserer Genossen wnrden , so-
weit sie der BudgetanSschuß nicht zur Annalinie

vorsch ' ng . abgelehnt . Ter Unwille unserer Ge -

Nossen über die schabloncnmäßige Abstimmung
und über die Ablehnung ibrcr berechtigten ?lb -

ändernngsanträgc machte sich in erregten Zwi -
schenrufen Liift .

Genosse N i c ß n c r : „ 18 Milliarden in fünf
Minuten ! "

Genosse B o l l a ch: „ Für daS kleine Schul -
gcfeh habt Ibr gestimmt , für eine Schtilreform
seid Ihr nicht ' . "

Genosse Nießner : „ ES geht heute wie

geschmiert ! "
Genosse B o l la ch: „ Den Kibitzen ist kein

Spiel zu Holl ' ! " ' „ Tie Altpensionisten werden

Etlch dieses Vorgehen danken ! "

Z » den tschechischen S o z i a l d e m o -
traten ruft Genosse Voliach : „ Das ist eine

Schändung des sozialistischen Programm ? ! " —
Genosse L i n k: „ DaS ist von Euch Demagogie !
Schillts da ? Miriamen ! nach Hanfe ! " — t ' Knosse
Stark : „ Nehnits En Bajonette her ! "

Unbekümmert nm die Protestrnfe unsererwar . sprachen in der Tvez - aldebatt - Ten . Fell - - , ,
« nvek,,mmcrt um v,e Brotes rnze unter '

nek (d. Dem . ) . S- e». 7r . MarcS « Nat . - Tcm . t . Sen Genossen imrd die Abstimmung zu Ende geführt

Genosse Polläch, dessen Rede wir an anderer Ter Bcwsitzende schließt lnevauf die Sitzur

Stelle bringen . Ten . Lnkeö ( Agr. ) , Sen . Genosse
Dr . Wiechowöti , dessen Rede wir in der nächsten j
Folge unseres Blattes nachtragen werden . Sen .
Babka (tsch. Soz . - Dem. ) , Se » . Barinka ( ssow
PolkSP . ) , ( während dessen Rede eS zu heftigen
Auseinandersetzungen zwischen Slowaken » ud den

W ' Ng
und eröffnet fünf Minuten später eine neue sor -
male Sitzung , die nach einigen Minuten nacy
Zuweisung ciniw Negienmaeantr - oe au d e ver¬
schiedenen Ausschüsse geschlossen wird .

Nächste Sitzung Montag , den 18 . Dezember ,
um 6 Uhr abends .

*

In i ; Toiincrstagsitziliig des Senats sprach
zum Volke wirtschaftlichen Teil des Budgets auch

Senator Genosse S- udil .
dessen. Rode wir im Nachstellenden auszugsweise
wiedergeben . Genosse Stadik wandte sich zuerst
gegen die Art , in welcher in diesem Staate das
Budget in beiden Häusern in der Debatte durch¬
gepeitscht wird . Er sprach sich stdann schavj gegen
die vom Staaie ausgehaltcnen militärischen
Auslandsvertretungen ans und be -

faßte sich anschließend eingehend mit dcn Rückstän -
den bei der Steuercinhebung und bewies , baß
durch die allzuhohe Unisatzstcuer besonders die

Glaiwareninvnstrie geschädigt werde . Redner
erinnert an den Ausspruch des Handels min isterS ,
der den Unternehmern dcn Rat gegeben hat . die

Fabrik zu sperren , wenn sie keine Arbeit mehr
hätten . Ter Wunsch des Handelsnnnistcrs sei nun

furchtbarer Ernst geworden . Genosse Hladik br -

schäftigt sich dann eingehend mit unserer - Han¬

delsbilanz und ivirft der Regierung vor , daß sie
nichts unternehme , um der Industrie wieder aus
dir Beine zu helfen . Ucbcr

die soziale Fürsorge

führt Genosse Hladik u. a. aus :
„ Wer Gelegenheit I )at , ab » nd zu mit

Kriegsbeschädigten , mit Kriegerwitwen
und Waisen zusammen zu komnien , der wird er -

messen können , unter welchem Elend nnd unter
welcher Rot diese Leute zn leiden haben . Tie
Renten der Invaliden , Kricaerwittven nnd
Waisen sind so niedrig bemessen , daß es ge¬
radezu als ein Skandal bezeichnet werden muß .
Es wird niemand behaupten können , daß bei
einem B o l li n va l i d e n, der zumindest 85

Prozent arbeitsunfähig ist, und eine Rente von
jährlich 2400 K bezieht , der Staat alles getan
hätte , was zu tun er diesen . Armen der Aernisteu
gegenüber verpflichtet ist . Niemand wnÄ weiter

behaupten köniion , daß eine Witwe , die im Be -

; nge der volle » Witwenrente ist und teimiach
ganze 000 Kronen in , Fahre bekommt , dir Asiög-
firfiVu lnitte . mit diesem Betrage loben zu können .

Nicht anders ist es mit den Waisenrente » , die

jährlich 400 IC betrage ». Aber nicht genug daran ,
daß die Renten für die Invaliden . Kriegerwilweii
und Waisen so niedrig bemessen sind , ist noch zn
bedenken , welchen Leidensweg diese Leute

durchzumachen haben , bevor sie überhaupt in dcn

Bezug der Renten kommen . Außerdem liegen die

Tinge so, daß heute in der Tschechoslowakei nie -
mand weiß , wieviel Kriegsbeschädigte wir im gan -
zen eigentlich haben . Die Zählung ter
Kriegsbeschädigten ist bis zum bentigcn Tage noch
nicht vollständig durchacsührt . Bis zum 31 . März
d I . hatten wir nach der Zählung
199 . 096 Kriegsbeschädigte , 399 . 996 Witwen « nd

367 . 261 Waise « .

Bon den Hundertlausend Kriegsbeschädigten waren
10 . 108 renten ' bczugsberechl ' igt . Bon diesen
10 . 108 Bezugsberechtigten waren jedoch nur
10 . 037 denen Renten flüssig gemacht wurden .
9071 tvarlete » nnd warten zun , Teil noch immer

daraus , daß ihnen die Rente endlich einmal be -

messen wird . Nicht anders ist es bei den Witwen .
Bon den 300 . 000 - Witwen wurden 225 . 320 als

bezng- ' lbcrrchtigt befunden . Bon diesen hatten
jedoch nur 132 . 779 die Neusen erhalten . 91 . 5- 10 be¬

fanden » nd befinden sich zum Teil » och in Be

»icssiiii -z. Bon den 537 . 200 Waisen waren ren -

tcnbczngsberechtigt 30 . 000 . Rentner waren 11 . 010

flüssig gemacht . In Bemessung befanden sich
demnach noch 75 . 377 .

DaS Kapitel soziale Fürsorge bedarf demnach i

zt sz a * o * # « * * 9C « * 9 * * « oeoso « e dsooccsmk « oos ? » e » » «

Unser StMÄMRkt zur SMfräoe .
Aeüe öes Senator Genen ? » NoNach bei der Kultnrdedatte im Senat .

( Genosse Pollach gab in seiner Rede zuerst
dem Wunsche Ausdruck , daß speziell ans dem Ge »
biete de?. Schulwesens eine Entpolitisic »
rung Platz greise . Tos Unterrichtsiniiiiste -
rinnt müsse sozusagen politisch ex. erritorialisicrt
,verden . Tie Hossnung , daß diese Forderung eine

wenigstens teilweise Erfüllung dadurch finden
lvcrde , daß unser Unterrichtsminister ein Sozialist
sei. habe sich bifher jedoch nicht erfüllt .

Ein schreiendes Unrecht am deutschen Schul

Wesen ist durch die Reduzierung der deut¬

schen Schulllassen in den ersten Iahren der JRc <

publik geschehen und eS ist nur eine billige Aue -

rede , wenn heute gesagt wird , das; auch tschechische
Schnlklassen gesperrt werden . Das Prinzip der

Klassciireduktion sei in allen Fällen zn verwerfen .
Der Weift der Schule kann nur ein weltlicher

sein . Taö Schulprograniin der deutschen Sozial -
demokraten könne sich dal cr nicht bloß in jenen

Fragen erschöpfen , die die Tiskussi . m des kleinen

Schulgesetzes hcrvorgcrriscn hat . E ? steh! heute
die gesamte moderne Lehrerschaft ans dem Stand -

Punkt , daß das ganze Fundament unseres Schul -
Uesens nicht aufrecht zu erhalten ist, daß die

scharfe Scheidung zwisch : » Volks - und Mittel -

schule aus der Päd. ' gogisck»eil Erlenntnis heraus
den Psychologischen und geistigen Voraussetzun¬
gen für diese Erkenntnis nicht mehr entspricht .
Es geht die Forderung aller modernen Pädagogen
nach

Schassung der Einheitsschule ,

die ein organischer Ausbau ist und die in dcn

pädagogischen Mitteln parallel geht , de - n a t ü r -
l i ch c n Entwicklung des normalen Kindes —

wobei alle anderen besonders außerhalb des
normalen liegenden Fälle der lieber - und Unter -

beaabiing auch in der Schule organisatorische
Möglichkeit hoben müssen . Wir verlangen heute ,
daß unser Sllmlwese » ans die Grundlagedcr
Arbeit gestellt wird . Mir verlangen

Arbeitsschulen ,

wir verlangen weiter die Reform der L e h-
r c r b i l d n n g, damit die PolkSschullehrer Hoch -
schulbildung besitzen und wir sind nicht der Mci -

iiung , daß das eine unpraktische Vorbildung der

Lehrer wlirc .

Die nationale Frage der Schulen .

Man spricht davon , daß die S c l t i o n i c -

rung der L a n d e s s ch u l r ä t c aufhören soll ,
das heißt , daß nicht einmal in der obersten Ver -

waltungsstelle mehr Vertreter der Nationen über
das Wohl und Wehe der Schule entscheiden sollen .
Das wäre ein Verbrechen am deutschen Schul -
Wesen , das Sie nich , damit entschuldigen könne » ,
daß Sie sagen , es handelt sich bei den Deutschen
um eine nationale Sache .

Wir stehen auch jetzt auf dem Standpunkt ,
daß die Schaffung von M i n dc r h c i t s s ch u-
t e u für die ischechische Nation von nnL deutschen
Sozialdemokraten ohne de » geringsten Neid an -
gescheit , im Gegenteil begrüßt wird . Aber wir

sagen , daß diese Anegestaktnilg
nie und nirgends aus Kosten des densscheu

Schulwesens

gehen darf . Ich konstatiere ganz ruhig und ob -
jcktiv , daß in der Tschcch . ' slowakischen Zicpublik
seit Bestand derselben 710 ?)iiudcrhcitsschulcii er -
richtet worden sind , beziehungsweise , daß von die .
sc » 710 Minderheitsschulei , 12 deutschc Mindcr -

hcitSschulen sind und daß sich unter den neu -
gegründeten Minderhcitsschulen nicht eine
deutsche Mindcrlieitsschule befindet . Ich kon¬
statiere ferner , daß in Mähren 23 . . chechischc Mi » ,
derheitsschulen errichtet wurden und daß in Mäh -
reu 23 deutsche Minderheitsschulen aufge -
l ö st wurden , genau soviel , als tschechische crrich -
wt wurden . Dabei will ich nur sagen , daß, nach
dem auch das

Prinzip der Sparsamkeit für die Verminderung
des Schulwesens

heute angeführt wird , es dieser Sparsamkeit nicht
entspricht , wen » sich unter dcn tschechischen Min¬
derhcitsschulen Schule » befinden , die weniger wie
10 Kinder haben . In Hammer .;. B. im Bezirk
Brüx , hat die tschechische MinderheitSschule 7 Kin¬
der . In Pettendorf , Bez. Grulich , 0, Fratting ,
Bezirk Dasschitz , 2 Kinder , Wolsramitz in Mäh -
ren , Bez. Mähr . - Kromau , 4 Kinder , Pelten , Be -
zirk Wcißkirchen , 4 Kinder . In Nieritz , Luga ,
Wernitz und Tracht , alle vier im Bezirk Znaim ,
gibt es trotz der Errichtung tschechischer Minder -
heitsschnlen keine tschechischen Schüler . Sir sehen
also , daß man das an sich richtige Prinzip ,
auch bei einer kleinen Schülcrzahl Schulen zn
schaffen , schließlich ad absurdum führen kann .
( Genosse Stark : „ Der - Herr Schulminister , der

Herr Genosse ist weggegangen , damit er das nicht
hört . ")

Ter Vorgänger des Herr » Unicrrichtsmini -
sters hat behauptet , daß deutsche Schulen mit

mehr als 20 Schulkindern nicht aufgelöst wor -
den seien .

Zlcdiier führt nun eine Reihe von Beispielen
an , die bewei,eii , daß man auch Schulen mit mehr
als 20 Kindern nnd solche in Orlen , die von dem

nächsten Orte mit einer Schule bis über 5 Kilo -
»teter entfernt sind , aufgelöst hat - In einigen
Fällen sah sich allerdings das Oberste Gcchchi ge¬
nötigt , besonders ungerechte Jchnlschließnngen
rückgängig zu mache: : .

Als Genosse Pollach über die Schnlspemnt -
gen in OI m ü tz spricht und sich scharf dagegen
wendet , daß man die Kinder in ungesunde
Räume zusammenpfercht , kommt es zwischen de - ,
Senator L a ö u y und dem Genossen Pollach

sowie unseren Genossen zu heftigen Auseinander -

setzungeil , da Senator taSnh sich durch eine Rede ,

wcirdung des Genossen Polach beleidigt fühlt .
Senator t ' asny ruft zum Schlüsse : „ Mit den

Deutschen kann mau nicht reden , auch wenn sie

Sozialdemokraten sind ! " Entrüstete Zurufe un¬

serer Genossen .

Der SprochnnterrZllit in de » SÄ ! lm .

Genosse Pollach fährt dann fort : Nock , ein
Wort über de » Sprachunterricht an den Schn. ' en.
Tos schon heule zitierte Wort unseres verehrten
Herrn Ministers für Unterricht und Bolkcans -
klärung über die Behandlung der dlutschcn
Sprache veranlaßt mich , einiges über den Sprach -
Unterricht an den Schnien sc)est zu sagen Ich bin
der Meinung , daß die Erlernung der deutschen
Spratbe für die Tschechen nicht bloß von großer
Praktischer Bedeutung ist. Es handelt sich um eine

große kullurellc Sache und die Erlernung der

deutsche » Sprache bebrütet für die Tschechen viel -

leicht nicht lll -ß praktisch , sondern kulturell sehr
viel , weil die Erlernung einer so verbreite -
ten Sprache cinei größeren Ausblick in die
Kulturwelt bedeutet , die jede an Zahl kleinere
Nation braucht .

Bon noch größerer Bedeutung ist die Erler¬

nung der tsckwchisckicn Sprache für deutsch ? Schul¬
kinder . Ter Betrieb dcs tschechische » Spvachmitcr »

, richtcs a » den deutsche » Sck' iilc ». d' e MiltCFcht ! «
i Ich mit inbegriffen , ist vollständig unzulänglich .
' Als Sozialdcniokrat sage ich, baß ick, aus Gründou

meines Politischen Standpunktes für die Erlcr

i nung beider Sprache » für alle Kinder dieses Staa¬
tes bin , weil ich d: r Meinung bin , daß die Erlcr

nung der zweiten Sprache nicht dazu dieucn muß ,
um die andere Sprache im Konkurrenzkampf leich¬
ter besiegen zu können , sondern weil ihre größere

^ Bedeutung darin lügt , daß sich die nächste Gene¬
ration besser verstehen lernt . Ten » dadurch , daß
man mit anderen nicht svreck ^cn kann , d' ° ; man
die Literatur und Publizistik nicht kennen lernen
laiin , entstehen falsche Vorstellungen , saliche Per -
spektivcn , die von größtem Scknidcu sind für die
gesamten Interessen der Bevölkerung des ganzen
Staates . Man sollte glauben , daß cS Argumente
der Stoatsraison sind , die die Förderung des
SP " chnnterrichtcs notwendig machen . Wir sehen
aber baß die Schulen kämpfen müssen um die

Möglichkeit , die tschechische Sprache zu erlernen ,
daß beispielsweise eine ganze Reihe cinftilßreiet ' er
Menschen , die etwas zu sage » haben , b l, . . ipten ,
der Sprachunterricht sei nicht die Angeleaenbeii
der Volksschulen . Wenn Sie eS zu einer bloßen
Angelegenheit der Mittel - und Fachschulen inachen
wollen , dann erfassen sie damit sichcrli ^' weniger
als 10 Prozent der gesamten Kird - r nnd 00 Pro -
z' n. t Kinder würfen nicht berücksichtigt werden .
Taß dir Erlernung der Sprache in der Bolks ' chnle
nicht möglich sei ist deswegen falsch , weil es sich
iricht um eine eigentliche Fremdsprache , sondern
um eine Sprache bandelt , die man in den Aem -
tcrn und ans dor Straße kennen lernt .

Di « Erlernung der tschechischen Sprache ist eine
der wichtigsten Voraussetzungen nnd Bedingungen
für die Erleichterung des TaseinS ' amvfeö der kom «
merden Generation , eS bandelt sich um Beibrin .
gnng der notwendigen Fähigkeit für den Staats «
bürger « nd für den Menschen fast aller Berufe , nein

nicht fast , sondern aller Berufe .
Dänin , möchte ich der Niiterrichtsverwaltung

dringend ans Herz lege », endlich diese wichtige
Frage , die man doch rechtfertigen kann , auch vom
Standpunkt der ganz formalen Staatsraison , die
man unrsomehr rechtfertigen kann , weil wir einen
Vertreter ter sozialistischen Weltanschauung als
Minister haben , sobald wie niözlich einer gedeih -
lichen Lösung zuzuführen .

Zum Schlüsse noch einige Worte über das
Theater . Ter Herr Minister hat die Forderung , die
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Mittel de » Staates zu verwende » für die . Heilung
der Tuberlulösei , im Gegensatz zu der , der Mittel
für Theaterztvecke gestellr . Er hall, wen » i . ü richtig
zitiere , geiueint . thiR der . der sich du Theater
leiste » will , es sich bezahlen seit . Weich unserer
lieber - , euguug und » ach unserer sozialen Anfsas
sung gehört baS Theater mit den wichtigste » Mit
teln der geistliche » Entivicklung der Menschl , it .
gvhört es zum ragliche » geistige » Brat . Tie Aus¬
lassung dcS Ministers macht das Theater zu einem
Privilegium der Besitzenden ,

Wir Sozialdemokrat «», fahrt der Redner dann
fort, wissen sehr gut , das, die Schule von beute
mt Hinblick aus die Ausgestaltung , ans die Re
formt »öalichleit dc > Lchrplancs gebunden ist an
die Grenzen , welche geschichtlich oczogcn >i . id . burck »
die Tatsache der kapi. - . listische » Wiri ' ckiftsorö - -
n » ng . (f>3 hat jede Phase der Weltgeschichte ihve
Schnloefetze . Da « feudale Zeitatter battc eine
Schulbildung »ich ! nötig , denn außer de » sttar
. Oanzleitzräktcu miißtem nicht einuial die Söbne der
Herren ie,V » und schreiben länno » . Ter Sieg dos
ZdaPitalitmnS über den Feudalismus hat eril die
Notwendigkeit einer großen Schulreform hervor¬
gebracht . der Kapitalismus bat es nötig , möglichst
viel Atciischcn zu erziehe », die stsen . schreiben »iid
rechnen könne » , um die Funktionen zu erfüllen ,
welche die Geldtvittschast an die im Tiensle des
KrtpitalisnniS stehenden Ale , scheu gebellt hat . us
isr daher kein Zufall , . das, der erüe große Sckmlre -
iormer .tt r nt e » ins hineinfällt in die Zeit des
tlebergaiiges ans der Natnml - zur ttzeldwrrtschaft ,
in die Zeil des llebcraangeS von der feudalen in
die bürgerliche Gesellschaft so wie es lein Zufall
ist, daß der zweite große Pädagoge Prstallo ; i
Hineinfällt in die Zeit dos Siege « der kapitalisti¬
schen Cöesellschaft , Es ist zu verstehen , daß l ^ritc
sie bürgerltckn : Cöesellschafl bezüglich der Schick
reform sich die Grenze dort letzt , Wo die Jnler -
essen der nenawffonrmendcn Klasse des Proleta¬
riats eine völlige Neuorganisation der Schule er -

fordere. Wen » wir heute sehen , daß versucht wird
tk Schule unter de Rlackit de » NasictralismnS
oder unter die Macht de » Kstrrtalismus zu drin

gcit . so lassen wir uns durch diese M o s t e nicht
darüber täusche », daß es wirklich nur eine MaSke
ist, die keine » anderen Ztvcck ha : als der Ingen/d
jene Ideologie beizubringen , die zur . Konsolidier - -
rang der bürgerlich - kapitalistischen Wirtschaft not -
wendig ist. Aus diesem Grunde wehrt sich heute
die bürgerlich ^: (iststlischaft . wie wir « S besonder »
voi der Debatte über das kleine Schulgesetz so
deutlich gesehen heite », gegen die Reform der Ver¬

waltung der Schule , gegen die Reform , welche der
Gedanke der Solidarität und der Ge -
danke der Arbeit als Grundlage der Gesellschaft
zum Fnndanient unseres gesaniten Schulwesens
macht Wir und uns dessen bewußt , daß selbst ,
wenn wir alt das , was wir leider mit Recht an
den gegentvarügen Schulverhältnissen so sehr Ml
kritisierci : haben , gntgemackn haben , daß wir als

Sozialisten damit erst einen Schritt gemacht haben

zur Abwehr der sch>linnnsteu Gefahr der Schule für
das Proletariat auch auf d . » Boden der kapital ! «

frischen Gesellschaft , daß aber der Ausbau der

Schulen für den Gedanken des Sozialismus und
der ÄtcuschhertSveibrüderuiig. daß dieses positive
Programm der Schn - st und Kultur , weiterhin
inv ' ci eist zu verwirklichendes Pvivjvanim bleiben
wird .

3ttM > .
Iis Ant0 ! ?eZj . : je ?orderttngen der

ßisicatsn Kotten ! zewzNzt wzroei . 7

Prag . 1. 1. Tezcmber . Ilm bald 1 Uhr nachts
wird aus dc >n Parlament gemeldet , daß der Ab -

geordnet . ' Burivat die Resignation auf sein
Mandat , »rückgezogen Hai . Wie in den Couloirs

verlaute : , haben die slolvakischon Volts,wrtciler
bei ihrer Borsprache heim Präsidenten Masatchl
Versprechungen hinsichil ' . ea der slowakischen Auto -
uomie erhalten und werden daher bei der Ab

slimmnng über das Beanetcugesetz du Saal ver¬
lasse ».

Der dieswöchigc Raschin .

Schwer Hai es unser Finanzmitiister Toltor

Raschin , denn nichts weniger Hai er sich zur Aus¬
gabe gestellt , als die sittliche Wiedergeburt des

tschechoslowakische» Volkes , buit er . . . ihrer auf
dem , ach , so schmale » Pfade der Tilgend sei » will .

Am Umherziehen halb er gewissermaßen Schnell

pedikürst der Moral ab und so sprach er dies -

wöchentlich im schönen Pardubitz über Ideal is

mus und wahre Sittlichkeit .
Es wächst der Mensch mi : leinen Zielen ui ' . d

d. i Dr . Rasch in so erhabene » Zielen zustrebt , so
ist auch er nicht nur geistig , sondern auch körper¬
lich gewachsen . Ergreifend ist es , in Isnt „ Na-
rodni Lisch ' zu lesen , ivie sich ' Raschln , als ec
die so bedeillnngevolt . » Worte über Moral und
Idcaiifiunc von sich gab , auf der Rednertribüne

zum Himmel reckte , gowisierniaßen auf sadistisch
habt acht ! stand und wie aufwühlend seiner Worte -

Schall wirkte . Tr . Nasehin sprach nicht über Mo «
ral und Idealismus im allgemeinen , sondern
über diese Probleme im besonderen - , in ihren De «

Ziehungen z »>» Staate , Er unterscheidet sein zwi¬
schen dem Idealismus jener Männer , die sich um
den tschechischen jungen Staat verdient »lachten
und sich mit dem kargen Tanke einer Vermal «

tiingsralsslette bescheiden , und jenen andere », die
vom Siaate ihren Teil an der öffentlichen Tank -
barkeit fordern . Still wirken die Ersten in ideal «
iler Weise am Webstuhl unserer Wirtschaft , sie
sind die Männer der Arbeit , die „Persönlichkei¬
ten ", von welchen vorwöehemlich Raschins Leier

klang . In der Prager Eisen «, in der Mährisch -
Schlesien Bank kann man errötend ihren
Spuren folgen . Und darin liegt die Macht von

Raschins Persönlichkeit , daß er alle Jene , die

ihn , durch Bande des ©litte » und gleiche Welt¬
anschauung nahestehen , für diese höhere Sittlich¬
keit zu belehren wußte , die nichts von : Staate
will . Nicht diese Männer sind es also , welchen
Raschins Wink mit dem Zannpfahl gilt , sonder »
die andere » , die das Leitwort der Legionäre :
. Mich: Ehr ' »icktt Gut " anf ihre Fahne geschrie¬
ben haben , Ihnen wirft Raschin vor , daß sie
zwar für de » tschechischen Staat kämpfte », aber
dann ihren Loh » forderten : „ Zahle uns ans , du
unser Staat , zaust bar , zahle mit Konzessionen ,
zahle mit Privilegien , in unserer freie », gleichen
deiuokratischen Republik ' . "

Hier liegt der Hase im Pfeffer , denn es ist
etivas Anderes , ganz Anderes , wenn man dank
seiner hohen kausnünmschen Fähigkeiten als Per .
walinngsrat in so und so viele » Aktiengestllschaf
tcn schafft , stöhnend die Bürde der Dividende »
trägt und ei » goldenes Band der Tividendcu um
i ' jcrechK ' und Ungerechte , Tschechen , Temscke und
Inden schlingt , oder tvenn man als Invalider ,
als Legionär , einen Posten in einem Amte , oder
eine Trafiklizen ; als Tanl de « Baterlandes
fordert .

Rasehin ist ein Fanatiker der Gleichheit und
der Demokratie ; er empfindet es als eine » Faust -
schlag gegen die Gleichheit , dctß der eine Tabak -
trasikant , der andere nur simpler Bertvallungsrat
sein soll und da er kxrran zweifelt , daß eS ihm ge -
lingen könnte , sein Gleichlzeitoideal zu verwirk -
liche » und so wie eS König Heinrich IV .
von Frankreich wollte , jedem Bürger zum
Sonntag ein Huhn im Topfe zu be -
scheren , jedem tschechoslowakischen Staatsbür¬
ger mit einer Trafikantenlizenz zu beglücken , so
wird er es ersuchen , durch phitosophisck >e Betrach¬
tungen über die ideale Sendung eines Bcrwal -
tungSrates diese enterbten Glieder der national -
demokratischen Gesellschaft daniit auszusöhnen , daß
sie a » k der falschen Seite des Erdplanetei : ge¬
boren sind. Und wir hören soeben Dr . Stranskh
rufen : „ Wenn ich nicht Berwalinngsrat und
Präsident der Prager Eiset : märe , so möchte ich
eine Tabafluide mit eigen nennen ! "

Die « taatSbeamtenvorlaste im Budget -
ausschusj .

Nachdem der s o z i a l p o l i t i s che Anssckmß
des Abgeordnetenhauses gestern um 2 Uhr früh
dir Staatsbeanttcnvorlage erledigt hatte , gelangte
sie in die Sitzung des B u d g e t a n S s ch u s s e S.
die vormittags stattfand .
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In der Generaldebatte sprach Abg. Genosse
T a n b, der u. a. sagte : „ Wenn wir auf nichts
verweisen könnten , als darauf , daß kein Mitglied
der MehrheiiSparieien des sozialpolitischen Ans
schnsses da « Referat über diese Vorlage übernom¬
men hat . so wäre das Gesetz und die Tendenz ,
die ihm innewohnt , schon genügend gekennzeich¬
net . " Redner geißelte sodann das Eilzugstempo ,
i » dem sich die Perhandlungen über die StaatS -
beanttciworlagc in den Ausschüssen vollziehen und
besprach den atisozialen Charakter der Vorlage
in ausführlicher Weise .

Abg . Genosse H a ck e » b e r g rührte n. a.
ans : „ Wir haben als Arbeiter die Berpflich -
tung , für die Interessen der StaatSangestelllen
und der in den Staatsbetrieben beschäftigten
Arbeiter einzutreten , denn »vir brauchen unab¬
hängige Staatsbeamten . Wir sind daran inlcr

effiert. daß die Beamtenschaft nicht korumpiert
wird , daß die Richter unabhängig , keinerlei Ein¬
flüssen und keiner Bestechung zugäugig sind . Eine
schlechte Entlohnung der Staatsbeamten wird
dazu führen , daß viele Beamte den Staatsdienst
mit jenem bei Privatunternehniniigen vertan ,
scheu ; das werden aber gerade die besten Kräfte
sein . Andere werden eine Nebenbeschäftigung
stickten und durch diese Nebenbeschäftigung wird
ihr Wirken im Autle beeinträchtigt werden . Des
halb werden wir gegen jede Schädigung der Le
benshallnng der Angestellten und Bediensteten
des Staates auftreten .

In der folgenden Debatte tvar die Erklärung
des Abg . N c m c c ( tschechischer Sozialdemokrat !
interessant . Er gestand nämlich , daß die tschechische
sozialdemokratische Becmttcnorganisaiion mit der

Porlage nicht einverstanden ist. An der S p e -

z ialdeöatte beteiligten sich die Abgeordnete »
Genossen Taub . Fischer und H a ck e n b e r g,
welche fast zu jedem Paragraphen der Vorlege
eine M enge von A b ä n d e r n » g » a n l r ä -

gen stellten und die Anträge ausführlich begrün »
beten . Alle AbändcrungSaitträge werden von der
Koalition abgelehnt .

Hierauf referierte Abg . Chalupa über das

Gesetz betreffend die Unterstützung der

Arbeitslosen . Er beantragt die unverän¬
derte Annahme und die Verbindung d. - r General
dcbattc mit der Spezialdebatte . Abg . Genosse

Hackcnbcrg wandte sich gegen diesen Antrag .

Bei der Abstimmung wird der Nei . renlcn -
an trag angenommen , jener de « Abg . Genossen
Hartenberg abgelehnt .

Sie StsatsbeamtengehMsvvrlage
im Abgeordnetenhaus .

Für das EilzugSstinpo , in dem sich die Verhandlungen des Abgeordnetenhaufe » voll -

ziehen , ist es bezeichnen », daß die gestrige Plenarsitzung zu der » » beraumten Stunde nicht be -

ginnen >onn ( c , weil der Bericht des Budgetausschusses iiber daS SlaatSbeamtengehaltSgesetz
noch im Drrnk war . Anstatt um 1 Uhr wurde die Sitzung erst « m dreiviertel 4 Uhr eröffnet ,
als aus der Rechten des Hauses die ersten Drucke verteilt wurden .

Der äußer . c Rahmen der Sitzung tvar durch die überfüllten Galerien und durch die starte
Frequenz der Abgeordnet «», besonders der Koalition , die sonst nicht ausnehmend fleißig im Be

suche des Hauses sind , gekennzeichnet . Die Mitglieder der Koalition waren vollzählig anwesend ,
galt es doch , einer antisozialen Vorlage die Zustimmung zu erteilen . In die Rednerliste waren
14 Abgeordnete , sämtlich Kontraredner eingetragen . Es gab somit keine Prored
ner ; die Koalition ^ varteien schämen sich ihres eigenen Werkes . '

In der tschechischen Nationalsozialist scheu Partei gab et eine Krise nach der andern . Räch
dem der Fall Stlibrny erledigt war , gab es hen ' e einen Fall Bnrival . — Dir vier von
den Legionären gewählten Abgeordneten sind aus der Koalition «» «getreten , du die Legionär -
gemeinde innen verboten Hai , siir die Staats veamtcnvorläge zn stimmen . Auch sonst gab es
einige Rebellionen in der Koalition , die nur durch die R ü ck t r i t t s d r o h u n g des Mini -
sterpräsidenten 5jvchla beigelegt wurden . Tie Koalition wird jedenfalls ihr SchnellzngSlempo
zu bedauern und viel zn reparieren haben .

Bon ' unseren Genossen sptactz Abgeordneter
Grunz ner , der gründlich dje Verhandln ng «
weise des Hanse « bei dem vorliegenden Gesetzen !
Wurf kritisierte und an da - Gemüse » , der tsehech :
scheu sozialistischen Parteien appellierte . In sp »
ter Abendstunde getaugte noch >' >. ' »osle Hoff
man » zu Worte , nach ihm dürfte » och Abgenrd.
neter Genosse Hirsch sprechen . Gegen ein Nhr
wird zur Abstimmung aescgrittcn werden .

Das Interesse des Hauses Iva : oonviegend
den Vorgängen in der Koaliion gewidmet .
Trotz der Lobgesänge einiger Regierungsblätter ,
die noch gestern früh geschrieben hatten , die

Koalition habe eine Bclastnngsvrobc bestanden ,

ist es mit der Einigkeit innerhalb der Mebrlteil

»ich » soweit her . ES zeigte sich ei » ähnliches
Bild , wie es sick schon bei der Behandlung de «

StcicttsbeamtengehaltSgesetzeS im Dezember des

ve ' rie . en Jahres gezeigt hatte , dir tschechischen h' ^
zialistischen Parteien geraten mit ihren ( MeU- rrf

schaftSorganisationen in Konflikt .

den Abg .

Pväsidettt Tomalchek eröffnet die Sitzung mn

dreiviertel 4 Uhr »aehntittngs .

Die Koalition nimmt ztrnächst den Regie

ftlngsantrag an . die dem Hanse vorliegenden Ge -

setzescnwüvse , u. a. auch den ( Sesetzcnttvnrs be¬

treffend die Reduktion der Staattzbeanttengehalte ,
in gekürztem Verfahren zu ' behandeln .

Als ter Vorsitzende Präsident T o m a s ch e f

als nächsten Pintft der Tagesordnung den Bericht
des sozialpolitische » und Bndgetausschusses über

daS StaatSbeamteiige . halrsgeseh ankündigt , konmit

es zu

Lärmszenen .

Di « konmninfftischcn ülbgeordneten protestie «
ren in heftiger Weife . Sie rufen dem Präsident «»

zu : „ Wo sinddic gedruckten Berichte ?

„ Das i st ein « ska u dalö se H a nd l un g s -

weise , die nur in diesom Hause niöglich ist u. a .

Präsident T o m a s ch c t ruft
Haken wiederholt zur ' Tfdimng ,

Unter nimiiterbrochoirem Lärm der Kommu¬
nisten . denen auch einige D e u t s ch b ü r g e r -
liche sekundieren , ergreift das Wort der Bericht¬
erstatter de « j oziaI politif ch e n Ausschusses
Abg . Malik . Von de » kemiimnitstischen Bänke »
ertöne » die Rufe : „ Ei » G a st Wirt spricht iibc ' r

Staatiangestollte »frage »" . „ Das hat man
I h >: cn imletztenMo m c n t z n g e il e ck
An einigen Stellen brs Saals gerate » die t . ' iiiinn -
»isrischen ' Abgeordnete » in lebhafte Kon¬
tra Versen mit b <» Abgeordneten der Koaliti «

oirepartoic », i » svcso » dcrc mir den tschechischen
Agrarier » und de » . Klerikale ». Bor
der M i Ii i st e r o a » f komiiit cS ; ii einem Z »
sanlütcnstrß des t sche ckischss rzia ! oei » okra I ische n
Abg. Ulrich mit dem Konimunisten Merta .

Unter aiidauerttdom Lärm erbölt das Wort
der Berichterstatter des Budgetatisschusses Abg .
Tr . Nosck , dessen Erscheine » auf der Rednertribüne
ncuerlich den Lärnt steigert . Abg. Blaset

ruft : „ Steht das im Evangelin m? "
Unter den vor der Ministerbank zirsaiinnengeströin
ic -n Abgeordneten mach ! sich in „>v i tz i g e' t " Weise
der ischechischklerikälc Abg. M y s l i v e c bemerk¬
bar . Abg. Maöata rast den Kommunisten zu :
„ Sie werden noch die tschechische » Bauern zur
Ber . zweiflung treiben . " Andere Rnfe fordern das

Erscheinen des Ministers Raschin . Abg. Nosek
diktiert seine » Bericht dem Stenographen .

Bevor in die Debatte eingegangen wird ,
nimmt die Koalition den Antrag des Präsidiums
a uf F e st s c tz u n g einer Redezeit von
80 M innten an . Ter Antrag des Abg . BI a -
« ek die Redezeit mit einer Stunde festzusetzen ,
wird unier neuerlichen Lärmszenen ab¬

gelehnt . Dafür stimmen die Deutschen So -

zialdemokraten , die Kommunisten
die slowakischen Volksparteiler und
die wenige « im . Hanse befindlichen dentschbnrger -
liehen Abgeordneten .

Teil « 8.

Abgeordneter Wcnoffc Mriinzner

gelangt als erster Contraredncr zum Worte .

Ich ninß zunächst einen

Protest unserer Fraktion

gegen oc » Vorgang einlegen , daß nnch int heiirige »
Jahre wieder bei der Verhandlung der Vorlag «
über die Regulierung der Bezüge der StaatSan «

gestellten , und der össcniliche » Angestellten einge¬
halten wurde .

Das Haus wird ein Inlcresse daran haben ,
z » erfahre », wie die Verhandlungen im Ausschuß
vor sich gegangen sind , ivie eS dazu gekommen ist ,
daß heule hier ei » Berichterstatter fungierte , an

dessen Stelle sonst gewöhnlich ei » Vertreter der
A a t i o i> a l d e in o l r o t c n und zwar Herr Abg.
Ravrattl gestanden hat . DaS Hans dal vor -

gestern beschlösse », eine 48s>ti »vige Frist zur Be -

richlerslallung der beiden Ausschüsse z» bemessen .
Die Vorlage konnte ini sozialpolitischen LlnSschnsi
nicht in Verhandlung gestellt werden , es »lichten
andere Aimstzc vor dieser Vorlage verhandelt
werden , weil kein Referent in diese Vorlage ein -

beißen wollte . Es iki begreislich , daß die natio -
» a l s o z i a I i st i s ch e n » nd auch die Ische ch i-

schon sozialdemokratischen Mitglie¬
der de-s Ausschusses eS vorgezogen haben , die

Hände wenigstens soweit von dem Spiele weg, ; »-
ziehen , daß sie nicht alS Resercnlcn fungieren wol -
len . Es isl ein unwürdiger Zustand , den die

KoalilionSparieieii nun schon seil Jahren hier in

diesem Hanse einhalten .

Die «inen sind die Schauspieler nnd die anderen

sind die Zuschauer .

Einige Männer locke » die Sache in de » ,'l o »-
v c n > i k e l ii a » S, bringen sie in dir Ausschüsse
» nd in » Haus : die A » geh ö r i g e n v i c s e i

Parteien s c l b st aber scheuen sich , für
diese S n cki c einzutreten . Als im Aus¬

schüsse ein Referent nicht gesunden werde » konnte ,
wurde die Sitzung nntrrbrockien iin « über Nacht

ist ein Wunder geschehen : Es hat sich der Hm

Abg . M alik von der agrarischen Partei gesun¬
den . Trotz aller Bemühungen war der Herr Rc >

streut , bei aller Achtung vor seinen sonstigen gei¬
stigen Fähigkeiten , nicht imstande , in die Materie
einzudringen , nichi imstande , aus die bestell «
tcn AbändemngSanträge von mistm Seile » nd
von Seite de» anderen opposilionellrii Parteien
einzugehen ttnf » e zu verstehen . Ter Herr ü' ese -
reut hat sich le ialich daraus beschränkt , di . se Ab

änderungSanträge vorziilege », sie dem Vorsitzen¬
den zn überreichen und lie dann bei der Abstim

mung ablehnen zu lasse . ! .

Ein nntvürdiqrr Vorgang , eine Komödie ,
wie sie nicht ärger sein kann .

Wir richten an die tschechischen sozialistischen
Parteien den Appell , ausmerksam zu sein ans

diese Tinge und nicht über die warnenden Stim -

men , die wir zu wstderholtemnastn erhoben haben ,

hinwegzugehen .
Die Vorlage selbst sieht eine 7! >prozcnligc Er¬

höhung der gegenwärtig bestehenden Grundgehäl¬
ter vor . Diese 75 Prozent Gehaltserhöhung wer -
den weggenommen von d«r Gesamtsumme alle :

bislang bestandenen Teuerungszulagen , und vom

Rest der Teuerungszulage soll ein - neue Te n e.

rnngSznlage geschaffen werden . Diese neiie

TeneningSznlage sott nun nach den Bestimmungen
des vorliegenden Entwurfes ob I Apt i! um 2<)

Prozent abgebaut werden . Dieser Abbau , wie il »>
die Regierungsvorlage vorsieht , kommt bei den nie¬
deren Kategorien der SlaalSangesteilleii i-. furcht
bar scharfer Weise zum Ausdruck , währen ! er bei

de » oberen Kategorien nur wenige ttronen beträgt

Die Masse der Staatsbeamten Inn » und wird sich
niemals mit dieser Regickiernng einverstanden er -

klären .

In der Regierungsvorlage ist a »cl> . i »e Her¬
absetzung der .» i » der,z » l a ge » , - ns rci

Zulagen für die E h e ga I l i n e » j» igcfetzl .
In diesem ttzesep isl eine Besliimnnng ei »l >alte ».
die es rrmöglicht , a n ch den E h e g a l t i n e n
die Zulage » über h onpl z » e n t z i c he » .
und zlvar , wenn nachgewiesen iviro , daß die be

tressende Ehesran einen Erwerb hu . Die Vor¬

lage enthält aber . t - . ine Bestimnimig darüber , was
als Erwerb überhaupt anzusehen ist . Es wird
also auch wieder in Zukunft die Feststellung dar
über der w i I l l ü r l i ch e n Beurteil » n g der
Verwaltungsbehörden überlassen . Die

Vorlage „reguliert " auch im zweiten Teil . ' die

Pensionisten steige . Der Präsident hat erklär' /, ' die-
driiigeiidste Frage , die einer Regulierung bemirse ,
sei die P e n s i o » i st e ns r et g r und sie' habe un¬
ter aben Umständen in der Friihjahrsscssion des

\ Hauses geregelt zn werden . Was bietet nun die

Regierang in der neuen GesetzeSvorlage d » Pen¬
sionisten ? Sie setzt die Bezüge herunle ' r » nd sie
0 k I r o p i e r t dem P e » s i o n i st e » die E i n-
1 o in i » e n si c » e r l e i st u n g aus .
Die Vorlage geeist aber auch im tj l !> des zwei
len Teiles in die Autonomie der Sclbstvcrwal -

tungskörper ein .

Sic bestimmt bort , daß die Bezüge der An -
gesieliien der Länder , Gaue , Bezirke » nd Ge
ineinde », soweit sie gegciiivät - tig die Bezüge ver¬
staatliche » Angestellten übersteigen , mit dem l .
Jänner 1023 aus daS Ausmaß herabgesetzt werden
müsse », wie es in der vorliegenden Regiermigö -
Vorlage vorgesehen ist . Die Regierung hat es
durchaus nicht eilig bei der 11 c b c r -
Weisung der eingehobenen Steuer -
und ll m l agen ge l d e r , um den Gemeinden
zu Hilst z » kommen . Wenn sich aber die Gemein
den selbst geholfen , und wenn sie der Not ihrer
Angestellten mehr Rechnung getragen haben , als
dies vom Staat ans geschehen ist , der in erste ' -
Linie dazu verpflichtet gewesen wäre , dann fällt
die Regierung - nnd dazu geben sich auch
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die s oz i a l i st i s ch r n Parteien der R e-
gicr » ngSkvalition her — de » G. mcin -
den lind aiitoiiomc » VerwalluitgSlörpern in den
Arm .

Mache » Sic nur jo weiter , meine Herren .
Sic treiben die StaatSangeslellle » ans jenen Weg ,
aus den fic . auch in der Znkiiiist leinine » mii s je » .

Sic treiben die Staatsbeamten in das Lager der
klassenbewußten Arbeiterschaft

und das sännen w' r nur begrüßen . I h frage
die tschechischen Sozialdemokraten und die lschechi -
scheu Aa. ienalsv ' . ialiste », die dech Arbeilerinl . r

cssen » no Angestelltcni . itcrcsscn ver . rete » sollen ,
ob Sic denn nicht schon genügend Beweise haben ,
ob sie nicht einsehen , wie die R caktion i n

diesem Staate bereits st a r k g e w v ^ <
Ken ist . Wenn Sie jo weiter machen , geben Sic
Stück sür « Stück von den Errnngenschaslcn . die

sich die Arbciterschasi in der Nachkriegszeit er »

kämpft hat , preis . ES ist nnS auch im AnSscliiis ,

Iiassiert , daß sogar ein Mitglied der tschechische »
ozialdcniokratischen Fraktion erklärt l>a>. Berlind

lnngen mit der Regierung , d. h. Verhandlnnge »

zwischen den Vertretern der Organisationen und

der StaatKangeslellteii und der Regierung seien
eine reine Formalität . Zuletzt müßte doch
die Verwaltung selbst entscheiden . Man sieht ,

ans welche Abwege das Denken van Sozialdemo¬
kraten kommen muß ,

die eine so lange Zeil schon innerhalb einer Ge¬

sellschaft sich befinden , wie dies hier der Fall ist .
Redner gibt schließlich der Erwartung Auö »

druck , daß die tschechischen sozialistischen Parteien
sich im letzten Moment ansrassen » nd sür die Ver -

belserungsanträge stimmen ioerdcn . lBeisall . j

Abg . Schubert ( Bd . d. Landw . ) sagt , daß die

Vorlage ini Zeichen des Abbaues der Preise steht .

Dieses Schlagwort hat die Regierung gebraucht ,
sie selbst aber vermeidet es , sich darnach zu
richten .

Abg. Vlarek ( Koni. ) kritnsiert die Vorlage

eingehend und besaßt sich insbesondere mit der

Rolle , die der Finanzminister Dr . Rasch in

spielt , dem er vorwirft , daß er als Rcchtsver .

trcicr einer Kruppe englischer Bankiers die In »
tcrcsscil des Staates schädigt . Er schließt mit den

Worten :

„ Weg mit dem Finanzminister Dr . Raschln . "

Abg. Dr . W. Feierstil ( Dtsch. Chr . Soz. ) er -

klär ! , daß der Abbau der Bezüge iu keiner Weise
gerechtfertigt ist. Er protestiert dagegen , daß die

. Veamtcnscl . af . benutz ! wird zur weiteren Erobc -

etlng des „verdeutschten " Gebietes . Wird dieses
System weiter fortgesetzt , so kann es dazu kom¬

me » , daß wir zur Selbsthilfe schreiten .

Abg. Dr . Kcibl ( Dtsch. Rat . ) : Wen » daS

Ersetz ungeheuerlich ist, so ist seine Begründung
geradezu unverschämt .

Abg. Kostka lDlsch . dem . Frp . ) erklärt , er

miissc den Koalilionsparteien den Vorwurf

Utachen , daß sie die Vorlage zu langsam beh ' iidelt

haben , da die Krone in Zürich rascher fällt . Es

isr ein Schlagwort geworden : „ Wir müssen ab -

bauen " , und

iure hypnotisiert folgt die Koalition der Melodie

des neuen Rattenfängers Raschln .

Ävg . Simm ( Deutscher Rat . - Soz . ) sagt , daß
daS Gesetz keine Annahme finden würde , wenn es

in diesem Hanse nicht Parteien gäbe , die ihr Ge -

Ivijjen vrrqeivaliigeii . Ter : ltegier »ngZennvurs
geht ini Molivenberichte über die z » erwartende

wirtschaftliche Entwicklung ganz ohne Logik

vor , indem er seine Maßnahmen ans die Ann ' hme

über eine begonnene » nd angeblich weiter dabei »de

ÄrsundungScutwicklniig der ivirtschastlichen Ber -

hälinissc dieses Staates gründet .
Abg. Brodecky ( Zentrist ) befaßt sich besonders

ntii der Rolle der tschechischen Sozialisten , d: e

diese bei der Beratung über die Staatsbeamten -

Verlage spielten . Der Redner wirft den lschechi -
scheu Sozialisten llnentschiedenheit und llnaiif -
richiigieiz vor . Er fordert die Partei ans , wenig -

Ileus der Aufforderung ihrer eigenen Gcwerk -

schaftsorg nisation z » folgen » nd eine Verbisse -

rung der Vorlage durchzufülire ».
Abg . Buday lslow . Volksp . ) präzisiert den

Standpunkt der slowakischen Vvllspartei zu dem

in Beratung stehenden Gesetze .

Abg . Modrcn ' ek (forischr. Soz . ) erklärt , daß
die RegierungSoorlage ein undurchdachtes Kon

gloinerat von Paragraphen sei.
Bei Schluß der Redaktion — in später Nacht

stunde — dauert die Sitzung noch an .

Mm . A $ ßinc « r &
Nach dem Sturze Lloyd Georges glaubleu

die französischen Jmperialisle » die goldene Zeit
gekonimc » , wo sie, ohne Englands Widerstand
befürchten zu müssen , ihre Hand aufs Rnhrgebiet
legen könnten . Diese Meinung war ein Irrtum
» nd in u ß l c es sein . Denn es war nicht der
eine Llvvd George , der sich in seiner „ mibe -
rechcnbarcn Laune " den Plänen Poincires ent -

gegenstemmte , sondern Englands Wirtschaftspoli -
:i ' und Wirtschaftslage zwang ibn zu seinem
Handeln und dcsh ' lb fährt B o n a r L a w natnr -

gemäß in der von Lloyd George eingeschlagenen
Richtung fort . Donnerstag unterbreitete ' hm Sir
IameS S i m o n folgende drei von Ramsah
Macdonald und Llovd George unterstsitzte
Fragen :

1. Welche Haltung nimmt die Regierung gegen -
über dein Vorschlage ei », daß da - z» gewährende
Morawrinm von einer erweiterten Kon .
trolle der Alliierten begleitet sein soll ? Wird

diese Kontrolle die Forin einer Bcanfsichtl -
giiiig der deutschen Finanzen , einer Ve »

s ch l a g » a b m c der Bergwerke und Wälder
oder einer Besetzung weiterer Gebiete ,
iiamcnilich d e s Rnhrgcbictcs , annehmen ?

2. Welche Haltung nimmt die Regierung für
de » Fall ei », daß Frankreich eine solche Aktion
a » s eigene F a n st vorzunehmen wünscht ?

lt. Welche B c z i e h » » g c n bestehen nach An .

sickst der Regierung zwischen der Lösung der R c p a.
ratio « «frage und der Schulden der AI -
liierten einerseits » nd dem selbständigen Bor -

gebe » deS einen oder anderen Alliierten anderseits ?

Bonar Law . dem die Fragen , bevor sie öffent *
lich gestellt wurden , vorgekeat worden waren , be
enlworlete sofort : Wenn Frankreich glaube , di

furchtbare Iflation sei v o vr s ä h l i ch
herbeigeführt , so teste er sechst diese An -

ficht nicht . Das französische Finanz -
s h st e m gründe sich zu sehr auf das , was Frank¬
reich von Deutschland erhalten solle . Bonar Law

stellte den allgemeinen Grundsatz auf . daß Eng
land nicht gleichgültig bei einer Aktion

' nkehen dürfe , die wahrscheinlich bewirken würde ,

daß keine Reparationen geleistet würden , die es

vielmehr sehr schwierig oder vielleicht ganz nn -

möglich machen müßte , sie zu erhalten . Nach
einer Verbeugung von dein Gedanken der Eiüente
cordiaie sprach er . seine Uebenengnng ans , d ' ß

Teutschland einem völligen Zusammenbruche sehr
nahe siehe . Das Tragische dabei sei . daß es

zweifellos keine Besserung für Deutschland gcben
könne , bis es die Mark stabilisiert lrbe . Aber

gerade der Versuch einer Stabilisierung der Mark
könne denselben Zusammenbruch der Industrie
herbeiführen , den England selbst erlebt habe . Er
könne nichts Abschließendes über das Rnhrgebiet
oder über irgend einen anderen Gegenstand s gen ,
der auf der Pariser Konferenz verhandelt werden
könnte . Jedes Zugeständnis hinsichtlich der inter -

alliierten Schulden sei mit der Gewißheit oder

jedenfalls der Wahrscheinlichkeit verknüpft , daß
es eine endgültige Abmachung sei und daß die

ganze Frage nicht wieder von neuem angeschnit¬
ten wird .

Ramsah Mocdanald sagte , der Betrag der

Reparationen müsse festgesetzt werde » . Er glaube ,
Frankrcicli und Großbritannien würden ihre Er -

Wartung darüber , w' s sie von Dcmschlaid >u er -

halten hätten , sehr wcsenntlich herabsetzen müssen .
Llovd George brach « seine große Befricdi -

gimg über die Erklärung Bonar LawS zum Aus¬
drucke . die allacmeine Zustimmung auch seitens
der übrigen Svrecher fand .

So vorsichtig Bonar LawS Sprache war . so
deutlich gab er zu verstehen , daß England nicht
gewillt sei . sich in die Aben ' cuerpG ' tik der fron -

«lisch . — Nationalisten mit hineinziehen - n lassen .
Die wY' stc Konferenz der Entente wird darum

ein Einlenken Poincarcs brwaen muffen , oder

um die Entente ist es , menschlicher Boranssicht
»ach , geschehen .

Das Urteil im Briiimer SpiomMrsM .
8. 4 1|2 und 3 Jahre schweren Kerkers .

Prag , 15 . Dezember . Im Spionagepro¬
zeß vor dem Prager Divisionsgerichte wurde heute
das Urteil gefällt . ES werden Leutnant Georg
NowakowSti zu acht Jahren schweren
Kerkers , StabSkapitän Johann W u r m zu v i e r °
einhalb Jahren schweren Kerker ? und Ka -
»itän Gustav Wolf zn drei Jahren schwc-

ren KerkerS verurteilt . Sie verlieren sämtlich
die OssizierScharge und außerdem das Wahlrecht .
Die Untersuchungshaft wird in die Strafe «in -
gerechnet .

Telegramme .
SchwS des Welisriedenskougresses .

Haag , 15. Dezember . Stach Annahme von vier

vorgclcgteu Resolutionen durch die Unterausschüsse ,

sowie einer sonderresolution über die B « .

sehung d « S Rheinland « ? ist der Weltfriedens

kongreß mit einer Ansprach « deS Präsidenten Ih »

mos geschlagen worden .

Die deu ! che AerzteMst mtn die

AusuU » lee : ung Deut chlands .

Berlin , 15 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Heute

Nachmittag fand in der Berliner Universität eine

Tagung der deutschen Aerzteschast statt , an der

auch Regierungsvertreter teilnahmen . An der

Hand von statistisch - medizinischem Material wur

den die Gefahren , die der deutschen BolkSgesund
heit drohen , dargelegt . Die Versammlung beschloß
eine Kundgebung an daS gesamte Anslani ) , ins -

besondere a » die Entente , mit der dringenden
Mahnung , Deutschland vor den Folgen der Nu

terernährung zu retten .

Die Minderheiten rage in der T' . ! rie5 .
Lausanne , 15 . Dezember . ( Schweiz . Tcp. - ?lg . )

Tie Kommission für Minorilätenschutz Hai heute
früh beschlossen , daß die Alliierten ein Projekt
ausarbeiten , dessen Bestimmungen mit den west¬
europäischen Verträgen , betreffend den Minors -
tätemchutz , harmonieren . Es enthält folgende
Punkte : Eine a l l g e m c i n e A in n c st i c, Ga .
rantie für die Sicherheit der Rasse n und R c -
l i g i o n s m i n o r i t ä t e n, Befreiung vom Mi -
lilärdienst , Nntcrrichwsrcihcit , BersaiiimlungS -
jreilieit , Kirchenorgaiiisation . das Recht zur frei¬
willigen Auswanderung und die Mitwirkung des
Völkerbundes bei Durchführung dieser Bestim¬
mungen . Ein besondc ' res Kapitel soll die arme ,
nische Hcimslätlc behandeln . Obwohl die Tür -
k e n den Umfang dieses ProgrammeS anfänglich
beanständeten , erklärte » sie sich schließlich bereit ,
das Projekt wohlwollend zu prüfe n. Bcnize -
los bestand besonders auf der Befreiung aller
Christen vom Militärdienste und einer möglichst
weitgehenden Amnestie .

' Die erste Phase deS Gerichtsverfahrens in

, der Spionageafsairc des Abg . Dr . Baeran hat
damit ihren Abschluß gefunden . Das Militärge¬
richt hat alle Angeklagten für schuldig erkannt und

sie einer empfindlichen Strafe zugeführt . Bcson -
ders die Strafe des Leutnants Nowakowski muß
als hart bezeichnet werden , zunual er doch unter

dem Ein- flnsse des Studenten Schwabe und des

Abg . Bacran gehandelt hatte . Ter Prozeß gegen
den Abg. Dr . Baeran und gegen Schwabe soll be -
rcitS am 27 . Dezember vor dem Prager Schwur -
gcricht beginnen .
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vorriefen , das Wirtschaftsleben des ohnehin tot -

Tages - Reuigkeiten .
Warum arm sein ? Schwer stöhnt das in -

iernaiionale Proletariat nnter der Riescnlast , die
ihm aufgebürdet ist. Immer wieder kommt nach
dem schweren , grauen , entbehrungsreichen Alltag
die Stunde , da das grenzenlose Elend an -
hebt , da die Arbeitslosigkeit dein Prole -
tarier den letzten Fetzen vom Leibe reißt , den
letzten Rest von Kraft au « Mark und Knochen
vrcßt . Arbeitslosigkeit in unerträglichem Maße
herrscht nun schon seit vielen Monaten in der
Tschechcslvvxilci , ' Arbeitslosigkeit herrscht aber
auch in fast allen übrigen Staaten Europas und
auch iu A m e r i k a. Dort hat sich aber ein Mann

gefunden , der das Mittel entdeckt hat . mit dein
aller Not und allem Elend , dem Hunger und der

Arbeitslosigkeit , mit einem Schlage gesteuert wer -
cn fauit . Da dies ein Mann ist , der den ersten
Anspruch ) darauf hat , über die Arbeit zu sprechen
— es handelt sich um den a m e r i k a ni s ch e n
A u t o m ob i l k ön ig und M i l l i a r d ä r
Henry Ford — so wollen wir sein Rezept ,
so wie wir es in einer bürgerlichen Zeitung fan -
den , den Arbci ' ler » nicht vorenthalten :

Warum arm sein ? Diese Frage wirft der ame -
litauische Automobilkönig Henry Ford in seinen
soeben erschienenen Denkwürdigkeiten ans , und er
gibt darauf die folgende Antwort : Man nehme
das Baiihandwcrk als Beispiel . Was für «ine Ber -
schwendung von Kraft ist es , daß der Maurer wäh¬
rend des Winter » nicht » tut . Achnlich ist es mit
dem Landman » . Wen » der Landmann in der Fa -
drit arbeiten würde und in den Jahreszeiten der
Saat und Ernte , die nur ein kleiner Teil des gan -
zen Jahres sind , sich der Landwirtschast widmete ,
und wenn der Maurer von der Fabrik zu seiner
Saisonarbeit ginge , wieviel besser würde dann alle ?
sein ? Angenommen , wir würden alle nur einen
kleinen Teil des Jahre » arbeiten , wie sollte dann
die Welt bestehen ? Wenn alle Menschen alle
ihre Kräfte einsetzen würden in richtiger Organisa -
tion , dann gäbe es keine schlechten Zeiten , keine
Not und keine Armen .

Henry Ford hat sich aus dem Schweiße der
Arbeiter ein unschätzbares Vermögen „ erworben " .
So wie die übrige » Milliardäre und Millionäre
der neuen und der alten Welt wurzelt sei » nn -

geheurer Besitz in ununterbrochener Arbeit —

nämlich in der Arbeit der anderen . Und so
predigt er diesen anderen Weiler das Arbeiten ,
als dessen Erfolg er ihnen das Schwinden der
Not und der Armut prophezeit . Es ist ja auch
wirklich das Ei des ColumbuS . Ter Maurer , der
Landmann und so weiter , sie alle haben eben im
Winter in der Fabrik zu arbeiten . Fälle in den - ' n
Maurer und Landarbeiter im Sommer keine Be -

schäftigung finden , kommen ja nicht in Betracht ,
und daß ihnen im Winter die Arbeitsplätze in den
Fabriken zu Tausenden offenstehen , liegt sa aus
der . Hand . Also brauchen sich die Arbeiter nur
nach Fords Borschlägen zu richten und sind aller
Sorgen lodig . Wie herzlich und einfach ! Du
lieber , gütiger und weiser Ford , wir danken dir
für diese großartige Lösung der Frage : „ Warum
arm sein ?"

Nationalsozialistisch « Stoßtrupps a » der Ar -
beit . Wie es scheint , greift die nationalsezialistische
Bewegung Bayerns auf Württemberg über .

kranken Staates wieder einmal erschütterten und

die , wie angekündigt wird , demnächst fortgesetzt
werden sollen . I » Posen , dem Stammlagcr
der Reaktion , verlangte gar ein Bürgerausschuß , _ . , ..
daß der Sejm und der Senat sich mir auf die rein ! In G ö t t i n g c n sollte eine nationalsozialistische
polnischen Parteien stützen dürfe , daß die Inden I Versammlung staltftnden . Die Kommunisten
von den Universitäten ausgeschlossen werden und forderten ihre ' Anhänger zum Besuch der Per

Der Ko ? limtn - AlWsmu5
marWert .

Daran ist nicht zn zweifeln : der Korfanly -
Faseismns marschiert . Da er sich bei den Wahlen
in Landtag und Senat nicht so durchzusetzen ver¬
mochte , um einfach ans „gesetzlichem Wege " als
Regierungspartei die Macht an lieh reißen zn
können , strebt er seinem Ziel ans dem Wege der
Gewalt z». Ten Anlaß gab ihm die Wahl des
„ linkcliberalen " bisherigen Außenministers N a
rutowicz zum Präsidenten des Staate ? a »
Stelle Pilsiidskis , eine Mahl , die tatsächlich einen

Schlag gegen die nationalistische Rechte bedeutet ,
wie zahm man sist im übrigen auch en „ Links -
liberalismus " polnischer Kulenr vorstellen muß .
Das eigentlich Provozierende erblicken die Kor -

fanly - Leute nicht darin , daß ein vom fortschritt¬
lichen <steifte wenigstens leise angehauchter Mann

zum Repräsentanten gewählt wurde , sondern d ' ß
er der Freund des von ihnen mir allen Mitteln

bekämpften Pilsndski ist , daß er mit den Stim -
men der nationalen Minderheiten und der polni -
schen Sozialisten durchzudringen vermochte , was
deren Gewicht im „rcin - polnischen " , „christlichen "
Nationalstaat verletzend deutlich beweist und deß
schlicß ' ich das L' iebeSwerben der Rechten nm die
von WitoS geführten kleinen Bauern vergeblich
blieb . Jedes diest - r Momente beurteilt Korfanty
als einen Fanstschlag in ? eigene »»mißliche Ge¬

sicht . » nd er antwortete denn auch , wie nur ein
Landsknechtoterst und Patentierter Raufbold ant
wortet : Mit blutigen Demonstrationen in Mar -
schau , die vorderhand „ nur " vier Tote kosteten ,
die, weil sie einen Generalstreik als Anttvort her-

diejenigen Juden , die nicht polnisches Staatsbur -

gcrrecht besitzen , des Landes verwiesen und daß
jeder als Hochverräter behandelt werde , der es

wage , vor dem Völkerbund über die Behandlung
r nationale » Minderheiten zu klagen . Gegen

die Minderheiten wird eine gerech e ( man weiß .
Iva ? von dieser Seite für gerecht gehalten wird)
und energische Politik verlangt .

Daß sich beim Spiel mit derartigen Repress¬
alien die P nlschgcr ü ch t c verdichten und die

Bildung einer neuen Regierung säst zu
einem Ding der Unmöglichkeit gemacht wird ,

liegt ans der Hand . Zwischen der Rechten und

Witoö kann es jetzt zn einer Vereinbarung nicht
kommen , und anderseits wird Witog wahrschein¬
lich, um dem Verdacht , kein „ guter Pole " zn sein ,
zn entgehen , auch mit der Linken und gar mit

den Minderheiten keine Koalition abzuschließen
wagen . Die Regierungskrise tönnta also in Polen

zu einer chronischen Einrichtung werden und gc -
radc das dürfte in der vcn Korfanty verfolaten
Linie liegen . Je wirrer , labiler die politischen
Verhältnisse , desto mehr Gelegenheit im Trüben

zu fischen und alle Widersacher , Deutsche , Ulrai -

ncr , Inden . Sozialisten an die Wand zu stellen
und politisch zu füsiliere »! Desto mehr Möglich *
feit , die Fiktion vom „polnischen Nationalstaat " ,
der von 31 Millionen 15 Millionen andersspra¬
chiger Bürger beherbergt , mit Gewalt , Drohung
und Betrug aufrechtzuerhalten und sich im

Wahne zn spiegeln , das , ^Herreiivolk " zu sein .
Daß bei dieser Methode der Knebelung aller

Minderheiten und proletarischen Parteien da ?

Wirtschafischaos Polens immer mehr wachsen
und die Sicherheit seines Bestandes immer mehr
in Frage gestellt werden muß . geht . Herrn Kor -

fanty nichts an : kann es kein Polen des nationa -

listischen Größenwahns , der Angrissspolitik gegen
alle Nachbarn , Deutsche , Tschechen und Russen ,
des mit Blut und Elend der Bevölkerung erkauf -
ten „Prestiges " geben , dann verzichtet Kor¬

fanty eben ans Polens Bestand , e. in Polen der

sozialen » nd nationalen Gerechtigkeit soll nach
KorfantYS Wunsche zur Hölle fahren ! Diese Ge -
dankcngänge sind irrsinnig , dock, konsequent und
überdies mitten sie uns so stirchtbar bekannt an :
unser lieber Mitbürger Herr Dr . Karl Kra -
marsch bekennt sich ja , mir mit etwas West-
sicher Knlturtünchc , zu genau dcnsclhen Grund -
sähen .

sammlniig auf . Daraus wurde von den Ratio -
nalsozialisten je eine Hnndcrischaft aus Mint »
che », Stuttgart , Geislingen und Tübing ' n zur
Hilfe geholt . Die Behörde verbot jedoch d: c Per -
sammlniig , unl Unruhen zu verhindern ui . d hatte
. Hilfspolizei ans Eßlingen , Geislingen » nd Ulm
» ach Göttinge » herangezogen . Trotzdem kam es
aber zu einer S ch i e ß e r c i, bei der es mehrere
2 ch w e r v c r >v u ii d e t e gab . Am Tage vor -
her war in Geislingen eine nationalsozialistische
Versammlung angesagt , aber von den Arbeitern
verhindert worden Es scheint demnach , daß die
Leitung der bayrischen und Württembcrgischcw
Nationalsozialisten sich gegenseitig ihre Stoß¬
trupps zur Verfügung stellen . Bor einiger Zeit
war ein w ü r t t e m b e r g i s ch c r Stoßtrupp
iu B a y r e u t h in Aktion getreten , jetzt kam -
men die Bayern nach Würitembcr zum Schutz der
dortigen nationalsozialistischen Hetzversamm -
lUttg ' . ' N.

Ein sozialistischer Wahlsieg . Bei den Stadt -
vcrordnetenwahlcn am Sonnlog in Bautzen
haben die Sozialdemokraten 13 , die Kommunisten
zwei Sitze und die bürgerliche » Parteien zu' ain -
inen 2t ) Sitze errungen , während früher das Ver -
hältnis zwischen bürgerlichen und sozialistischen
Mandaten 24 : 11 war . Tie Sozialdemokralen
haben bei den letzten Wahlen zwei Sitze hinzu »
gewonnen und die Kommunisten , die bisher keine
Vertretung hatten , ein Mandat erworben .

Die Schulspermngen in Olmiitz . In seiner
gestrigen Rede im Senat wies Genosse Pollach
darauf hin , daß in Olmüh bisher gesperrt wur -
den : Eine fiinsklassige selbständige Knabenschule ,
eine fünfklassige Mädchenschule , eine Parallel »
abteilung bei der noch bestehenden Mädchen -
Volksschule , eine vierklassige Knabenvolksschnle
in Olmütz- Nengasse , eine ztveiklassige gemischte
Volksschule in Olmütz- Paulowitz , eine einklassige
Volksschule in Olmütz - Neretein , zusammen also
1 L K la ssc nz außerdem ist eine städtische höhere
deutsche Töchterschule mit zahlreichen Lehrkursen
aufgelöst worden und dazu drei deutsche K inder¬
gärten .

Verbreitet die Arbeitewrelle .
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Die Priiiielpfassen ftcvl >: it „ich ! eins . Unser
Bodenbachcr Parle iblatt berichtet au » bei » Set

R o s e » d o r f. daß der dortige kath . lische Pfarrer
L i n d » e r die sympathische Gewohnheit besitzt,
den ihm anvertrauten Kindern den Gehorsain
durch Stockhiebe beizubringen . J ' ingst schlug er
ein armes Mädchen wegen einer f \ au^ geringen
Sache derart auf die Hand , faß dadurch eine fünf
Zentimeter lange und zwei Zentimeter breite

offene Wunde entstand . Tic ? der ärzt¬
liche Befund . E ? ist zu hoffen , daß nun auck
der c l t e r l i ch c Befund nicht ausbleibt und fach
dieser dabin ficht , entweder dem tz>riigelpsass . >n
andere Methoden veizubringeii . oder ihn ans der

Schuft zu entfernen eder . aber — und das wäre

wohl der vernünftigste — die Kinder einfach dem

Religionsunterricht zu entziehen .

Uder die Stndentendemonstration in ? nka -

rest erfährt mau nachträglich ans der rumänische «

Presse , das , ee dort am Sonntag wiederum zu
Kundgebungen der rumänischen Hochschüler kam .
welche die Einführung des numerus clausus for -
dcrten . Tic Militärkord ms , die ausgestellt wor -
den waren , wurden mehrmals durclil ' rocfan . E ?
wurden zwei Salven in die Luft abgegeben und

mehrere Studenten verhaftet .

Drei schwere Unglücksfälle haben sich diese
Woche in den C h a n d oi r M e t a l l w e r k e n
in Boden dach ereignet . Einem Arbeiter
wurde dadurch , dasz deini Arbeitsprozeß ein

Kupferrohr , vermutlich infolge Verwendung
m i » d c r w r r t i g e n Material « , zerriß ,
der Daniiienbailcn der rechten . Hand zerrissen . Ei »

zweiter Arbeiter rutschte beim Transport eines

LtiO Kilo schwere » Kupferrohrs anS , das Rohr im

glitt ihm und zcrqueifchte ihm vi er Zehen
vollständig und ein dritter Arbeit « limu *

glückte beim Ausladen von Knpfcrbarren . Einer
^cr Wagen tvar mit 15 Marren belastet » nd die
damit beschäftigten Arbeiter konnten diese schwere
Last mir mit der größten Anstrengung vom Platz
bringen . Dadurch nun , daß von diesem Wagen
die Last kippte , wurde einem Arbeiter der linke

Fuß förmlich b r c i t g c q u c l s eh >. Wir er -
warten , daß eine Kommission diese Unglücksfälle
untersuchen und bei dieser Gelegenheit auch den

ganzen Betrieb einer gründlichen Revision nicr -
ziefan wird . Wir hegen nämlich die Vermutung ,
daß den größten Teil der Schuld an diesen Un¬

glücksfällen die BctricbSleiNing trägt , da fa anS
dem Bericht selbst hervorgeht , daß dort die Pro -
dunktionSmittcl aus minderwertige »! Material
bestehen und daß die Arbeiter den Transport
ollzngrotzcr Lasten zu bewerkstelligen haben Wir
erinnern bei dieser Gelegenheit auch daran , daß
sich in demselben Werl vor gar nicht allzulang «
Zeit ein großes Unglück ereignete , dem einige Ar -
bellet zum Tpser sielen. Es wäre notwendig ,
daß in diesem Betrieb einmal gründlich Umschau
gehalten wird .

Ein Klerikaler als Mädcher . händker . Wie die
Blätter berichten , befindet sich der FabrikSdircklor
Julius Witt in Sniolnik ( Slowakei ) , der B c r -
trauenSmann der mag' . iarischen christlichsoziolen
Partei ist , wegen schwerer Verbrechen gegen die Siti -
lichtest in gerichtlich « Unicrsuch . ing . Witt soll gerade ,
zu einen Großhandel mit Mädchen betrieben haben
und drei Frauen in seinen Diensten gehalten haben ,
die ihm gegen feste Preise „ Ware " lieferten . So zahlte
er für „ Ware " zwischen IS und 16 Jahren Ivo K,
zwischen 18 und 20 Jahren . "0 und silr ältere 20 bis
SO K. Bisher sind ihm 77 Lpfer nachgewiesen , die
er in verschiedene ungarische und polnische Städte

expedierte .

vier Jahre für Paschaweh . Der ehemalige Kas -
sier und Kassaleitcr der Görkancr VczirkSkrankcnkasic ,
die sich in nationalen Händen befand , Ferdinand
Pascha weh , wurde bekanntlich vom Brüx «
Schwurgerich : wegen Betruges zu drei Jahre »
schweren Kerkers verurteilt , lieb « Berufung der
Staatsanwaltschaft Brüx hat das Obcrlandcsgcrichi
in Prag diese Strafe auf vier Jahre schweren
Kerkers erhöht .

Utber den letzten sächsischen König , der von
Gottes Gnaden ein großes Geistcskind war . ist
eine Unzahl köstlich « Anekdoten im Umlauf . Hans
Rcimann hat sich der dankenswerten Mühe
unterzogen , uns im Spiegel lustiger kleiner
Histörchen den „ Monarchen " im Lichte bewun¬
dern zu lasten . Besonders köstlich war „ August "
bei Vorstellungen . Einmal war es ei » Leipziger
UniversitälSProfessor , dem er ein paar Jahre zu -
vor schon auf den Zahn gefühlt falte , was er
denn nun eigentlich läse , und der ihm auch dies -
mal mit der nämlichen Antwort aufwartete : über
Goethe . Tarauf der König ganz erstaunt : „ Nu ,
sinn Sic dnn da noch »ich särrdi (fertig ) drmid ? ! "

Große Diebstähle in Berliner Museen . In ein, ,
gen Berliner Museen wurden in der lebten Zeit wie -
derholl Einbrnchsvcrsnche gemacht . Bor einigen Ta -
gen gelang es bisher unbekannten Tieben im ' Kaiser
Friedrich >M»scum alte silberne und goldene Kunst -
fachen von bedeutendem Werte zu entwenden . Tic
Tä : er,öffneten einige Bitrinen mit Gewalt und stah .
faii daraus kostbare ausländische Kunstwerke . Der
Verdacht richtet sich aus Ausländer .

Richtpreise für Fische . Wie ein tschechisches Blatt
erfährt , hat das Ministerium für VolkSverpflcgung
für die Weihnachtszeit silr Fische Richtpreise festgesetzt,
und zwar bat danach ein Kilo Karpfen 12 K 50 i,
zu kosten . Zu diesem Richtpreise darf nur der linier -
schied in den Frachtkosten in der Parität Prag und
Verkaufs « ! eingerechnet werden , wenn der Geschäfts¬
mann bei der Bezirksvcrivaltnng höhere Frachtkosten
nachweist .

lollwul in Prag . In den letzten Tagen sind
Graß - Prag einige Tollwnifälle vorgekommen . DaS
Publikum und alle Hundcbesitzcr werden ansnierksam
gemacht , daß über Aroß - Prag die Hundesperre ver -
hängt wurde .

1! ImHardenprozeß .
„ M' perrerleijimg ! " - E . - ! ingns ' t ? a ! en!

Berlin , 15 . Dezember . (TOoIsf) . Im Har -

denprozcstc wurde gegen ein Uhr nachis das Ur¬
leil gefällt . Es lautete beim Angeklagten Grenz

gen Beihilfe zur Körperverletzung aus vier

I a v c, neun Monate Vfasängnis , gegen
W c i ch h a r d t wegen Beihilfe zur Körpcrvcr -
letzung » n t e r Z u b i l l i g u n g m i l d e r n d c r
Umstände aus zwei Jahre , neun Mo -
n a t c Gefängnis . Beiden Angeklagten werden zwei
Monate Untersuchungshaft eingerechnet . Außer -
dem wurde die Einziehung deS Totschlägers ver -
fügt . Die Angeklagten erklärten sich mit dem Ur -
teil zufrieden geben zu wollen .

Auf daS Urteil paßt ein ? Wendung , die Har
den in seinem Schlußwort an die Richter gr

lian Harben " . Bei der polizeilichen Einvernahme
hat (' ssciiz dir Tötungeabsicht rundweg zugegeben ,
erst für d. n Prozeß hat er sich die ' Ausrede znrecht -
gelegt , es sei bloß eine „ N n s ch ä d l i ch m a -
chnng " Haiden ? beabsichtigt gewesen . Als Beweis
dafür rekonstruiert er aus d. i » Ekdächlmö (!)
einen angeblichen Brief ans Pdüiichen , der ver »
langt fade , daß Haiden bloß an der von ihm ge¬
planten Amerika reise gehindert werten solle. Und
just diese mit Hände » zü greifende plumpe Ausrede
haben die Geschworenen geglaubt , weil sie milde
urteilen wollten . Wie aber reimt sich mit der
„Körperverletzung " faS zu einem Morde geeignete
Instrument , der Schlagring ? wie dir Aussage de ?
Sachverständigen . Horden l - abe vierzehn Tage in
Todesgefahr geschwebt ? und wir endlich die Aus -
sagen WeichardtS , daß er am Tage vor der Tat

bmnchke : „ Wohin ick im iienimlen Anstand km - . mit Ankermann am Huirdekehlenste sprazierrn gc °
me . sagt man mir , Teutschland gehe zu - ! fangen sei. Plötzlick habe Ankennann «klärt :
gründe durch seine Solidarisierung mit ' „ Morgen früh sichre ich die Tai ans . Es geht ouf
den Mörder n. " Hier hat c«
solidarisiert , bat eine Tat . dorm p I
Vorbereitung und Tiirchsühning im Prozeß sow
ncnklar bewiesen , der die T ötn ng Sa b si ch t
lückenle ? iiachgelvi . sen worden ist. als „Körper¬
verletzung " bagatellisiert und . während es Frhrrn
fach ins Zuchtfans setzte und ihm die Ehre aber -
kannte , zwei zynisch ? Mordbufan zu Gesang
niShaft verurteilt und ihn Ehrenrechte nnau -
gelastet gelassen . Tie Milde fa ; Urteils — nicht so
sehr da ! Z inuttnaß der -Haft als die Quafffiz ' . c
rung der Tai als K örperverletznng — for¬
dert das fafettfnT -zlcrrfrfa Mordacsindel förmlich
auf , seine faimtiickischfeigcn blutgetränkten Wege
weiter zu gehen . Ter fahri ' ckie Bandcnsnhrer
Hitler b-ek mint soziifägen einen Freibrief , den

uativnalsozialistischen He « hänfen zu Mord und
Brand zu hetzen .

Ma » nniß die Bciwcisanfnahme und da ? Ver¬
hör der Täler lesen , all die Niedertracht « nd
Fcigfait . die hier am Werke war . leffammenstfan .
um die Empörung über das Urteil voll mid ganz
zu begreifen . Schon die hier veröffentlichte K- ' r -

rcsvondenz der Täter , in weicher sie das „ Gc -
schüft " vcmbreden und irm den Snndenlohn wie
um irgend eine Ware feilschen , machte da §
Blut starren und doch enthüllte sie erst einen ge¬
ringen Bruchteil der Gemeinheit , in der sich Geld -

gier , Halenkeeenzlenei , Roheit und Schlemmerei
in so widerlicher Weise paaren . Gren z. far Per -
mittler Zwischen dan Bollführern der Tat . Anker -

sich tvirkiich ' Biegen oder Brechen . " Und als Aeichcudi : bm

anmäßigc . widerfpmch . erklärte er : „ Tu mußt mitmachen ,

^ ob " hc willst oder nicht , tu fast Tcin Ehocittvori
gegobeit . " AIS Wcicfaidt sick dann am nächsten
Morgen weigerte , sagte Ankcrmaim : „ Gut , Tu
dlrrdit in der Nähe , aber beim kleinsten Muck bist

j ? >n erledigt ! " Scheu variier , als Wcicfardt sich

girückziofan
wollte , fabc ihm Ankermann erklärt ,

is sei einerlei , ej mnsie gemacht werden . Ich
hätte nn' ck durck Handscklag verpflichtet . ^ W- enn
du nicht mitmackst . dann geht eS ( der Angeklagte
zögert »t ' H stottert ein ' - x Z-. it ) — dir ums Leben . "

, (Üan. z dazu stimmt dir Acufarnng deS Grenz :
„ Verräter trifft die afaicfc Sirach w' e densenigen ,
de » die getw . nväriigc Aufgabe betrifft . " Organisiert
sich eine Gciscllschast derart nach allen Kunstreorln

^ der M affia . mn einen Gegner nur am , „llör »
i per " zu „ verletzen " ? Außer den Geschworenen
'

wird faS wobl niemand gfantCxit .
Oder bat sich Wcichardt etwa als ittifähig er -

! wiesen , einen Menschen zu töt - . n, so daß d' e Gc

schworen «« zu Ihrem milden Urteil kamen ? Im
Gegenteil : da ? L e b e n e i n c S d r c i z c h n j ä h
r i g c n K n a tz e :i fat er schon aus dem Gewissen
und vor dem UniersnekmngSrichter benahm er
kick so roh . kackte und lääielle in e ' ncm fort derart

aufveizend . daß eS de » Rickner ekelte . Wenn Wc :

Ausland zu gestatten . Zum Schluß wurde noch
über das Bewillignngsverfahren im
Einsnhrhandel gesprochen und beschlossen , diele
für die Volkswirtschaft wichtige Frage auf die
Tagesordnung einer der nächsten Sitzungen der
ständigen Konsumcntcncngiictc zu setzen .

cksardt während des Prr - csfaS falbst zitierte und

bebte , atrkkniff , sich in Widerspruche verwickelte
und d: - und wohinütig bedauerte , so benahm er sich
damit mir so feige wie M' dcre I ' tkenlrei ' pfari ' che

mann und Dcicha' . ldt , und deren Bestellern , den ^ Helden anck . d' efas Verfalle » bewies ebens wenig
unbekannten, ^ Herren in München " , wurde v/m den

zum Mord ans - cworberen „ treuen völkisäien
Kämpfern " , den ,/braven densschen Männern " gc -
preßt und ausgesaugt wie von Bampyren . Fort¬
während bestürniteil sie ihn um Geld , Eilbriefe
und Tcklegrammc wurden >v: e ei » Tr - mnielfener
auf ihn lrsgclasien , und nicht gcnng daran , cr -
gänzten mich noch AnImnannS Frau und Schmie -
gcreltern d: c Sttiniitriippc aus die Kasse de.

Grenz und der „ München « - Herren " . Ausgeführt
wurde die Tat erst , als die Geldquelle » , wenn
nicht da ? „Geschäft " ( der Mord ) zustande kam .

zu versiegen drohten und damit die Möglick- faitci
de § lustigen Leben ? , d : m sich Anfarmcnt und

Weichfardt bis dahin ans fremde Kosten hingege -
den hatten . ZwanzigtausendMark haben
sie solch « Art durck d' -e Gurgel gejagt , dir , Ivie

Hardcns Vertreter nachwies , mit ziemlicher Si -

cherheit vom „ Völkischen Schutz - und

Trutzbund " r » Oldenburg ausgebracht worden

sind . Jedenfalls gab Grenz an , er sei Mitglied
des Schutz - und Triitzbundes , dc- 5 „ StchHelm " .
de ? Natioiml - verbandes deutscher Soldaten , des

„ TrenbimdeS ffir auffteigendes Leben " , und cr
fabe auch an der Gründung der Natierials - ziali -
stischm Arbeiterpartei in O' beirburg mit, - wirkt .
Ferner babe er auch eine Liste der Oldcnburger

Inden ausgestellt , damit bei den betreffend ? : :
Kaiiffaiifaii n' chc mcklu - g. kauft werde .

Taß c§ sich um eine » M o rd und nicht um

„Kärperverfatzmig " eefandelt hat , beweist der aus

Mimchen datierte Veste ' kbrfas . Hier beißt eS ans -

drückkich : „ Haben Sie Tank für ihre bereitwillige

ffnrverfligiinefleNnng ES handelt sich um die Cr -

ledignna der auk dcm bellleacnden Zettel - >" nann -
trn Verlan . Gfa ' cbzcitig wollen S ' e beide Männer

Farm bleibt Ihnen über

gegen d' e Mordabsichten wie >dis prcvokant draus -

gäne-er ' kck ' e, stets vm : einem lnhlen Läck ?el » be

gleite ' ? Benehmen de ? Grenz .
Wie Harbon sa- ate , stand TonnerStaa -p. ir Eni -

fcheidtin - g, „ ob weiter forltvirkeu dürfe , wa ?

Teutschland setit e » Terror fat . oder ob irgendwo
Grenzen «steckt siird . " Tie i ^fakcktZvoreuen haben

entschieden . Sie berbcn willig setze Ausrede , fafa

Lüge der Terroristen ai ' Gegriksen . um den Mord

regen den are ol ' ckwn Mann der stallen zn cnl -

schuldigen , sie faden d' e dc " ' ' che Kkallee' i ' lll ' z ans -
«reg- ll -ei ' . um sich zur rechts ' bollchew ' st ' lcheii Gc -

waltii ' ftiz zu t Teuueei . sie habe » den Mördern und

Weaelagerern , w- st - rn sie nur ans Mmarckir und

Hakenkreuz schlrörcu . einen ve - l - eistnn - isvollon
F- reibries auSeostellt ! Wenn d' e Achtung , unter der
Te»| l ' ch ' ec - d im ? luSfand noch immer le ' -dst . auch

sern -erck - ' n wollet , kn fabrn die Berliner Goickavo -
reuen ihr redlick Teil daran .

eryMt ' on
d ? s Urteils im 5) Kr ^ennrazeit .

Berlin , 15 . Dezember . ( Eigenbcrichl . l Wegen
des Sefandurieifa . im Hardenprozeß . fa ? in der

gesamten soualistisch - n und liberalen Preffe Enl -

riistuna und s - og"r bei dm deutsck ' nationaleu B! - äl -

' ern Staunen erreat . faben unser . ' Genossen im

, Reich i ' ag unter Hinweis aus da ? Bttcb Gumbels
! . . Bier Jahre Politiker llllord " an die Regierung
l i - ffende Frage » eer : ck ' et : Sind der Regiernno
' ' - (es: Urteifa ( die Gumbel krilisiert ) bekann ! ? Hält
> sie dicfa kür vereinbar mit der Rechtslage ? Wie
! denk ' die Reg - ernna über die innen » und e " st ' »-

vokitische Wirk » iig d' efar Nr ' e ' lc ? Welch ? Moh -

nabmen acd ' illt die Reaietnug zur Wiederhesteb
l ' . ing der Rechtssicherheit ocg . m ofse : >bar organi -
sierte Mörder zu ergreifen ?

körmlich verpfflchten . d>'
lallen . Weitere Rachrich ' erhalten Sie von Zeit tu

Zeit . " Auf dem Zettel stand der Name „ Marimi -

verboten fat . direkt auSgewuckwrt . Ter Vertreter
des Finanzministeriums legte die Grundsätze dar .
von der sich sein Ministerium bei der Sakzbewirt -
schaftung teilen lasse , ohne jedoch die Anwesenden
von der Richtigkeit dieser Preispolitik überzeugen
- u können . In der Debatte wiesen insbesondere
Direktor L u st i g der tschechischen Großeinkaufs »
gesellschaft und Genosse Dietl im einzelnen den
Wucher nach, der mit dem Salz getrieben wird .
Aber auch die übrigen Redner stellten sich auf den

Standpunkt , daß dw Preis deS Salzes unbedingt
herabgesetzt werd enmiiffc und der Vertreter des
ErnährungSmiiiisl - rinmS schloß sich diesen Aus

fiihrungen an . Schließlich wurde der Antrag an -
genommen , faß die ständige Enquete eine beson »
der « Kommission mit der Ii e b e r p r ü f u n g
der G e st c hu ii g s k o st e n des inländischen
Salzes betraut . Dieser Kommission wird über
Beschluß der Enquete auch der Antrag der Gc
nosscn Dietl , Pankrac und Dr . Strauß
zugewiesen , der die - Forderung enthält , daß da «
inländische Salz nicht eher in den Handel ac -
bracht werden darf , alS bis dasselbe gennßfähig
erzeugt werden kann . Bis zu dieser Zeit ist von
der Regierung die Einfuhr des Salzet an « dein

Regelung der Arbeitslosenunterstützung in
Dcutschästerrcich . AuS Wien wird uns unter dem
15 . Dezember tclcphonicrtt Heute vormittags ist
in der Frage der Arbeitslosenunterstützung ein
Kompro m i ß zwischen den Regicrnngspav -
lcieit und den Sozialdemokraten zustande gekom -
nie «. Strittig war vor allem die Frage jener
Zlrbeitslosen . die nach dreißig Wochen ansgrsteiierl
wurden . Tic Regierung wollte diesen dann bloß
die halbe Unterstützung gebe ». E ? kam nun
folgendes Kompromiß zustande: Diejenigen , die
nach dreißig Wochen keine Arbeit finden , bekenn
nicit , wenn sie in besonderer Not sind , und nach
der Wirtschaftslage keinen Erwerb finden können ,
eine außerordentliche Nolslandsiinlerstützung in
far Höhe der ArfailSlosennnterstiitznng . Die
Kurzarbeiter , faS sind diejenigen , die in
den letzten drei Wochen mir während der Hälfte
der üblichen ? lrbeilsstundcn bescbäftigt waren ,
bekommen , wenn sie dann länger als drei Tage
arbeitslos sind , schon vom ersten Tage der Ar -
beitStosigkeit au die Arbciltlosennnterltützung .
Tie zweite strittige Frage war die Auftei -
Ging der Kosten der ArbeitSloseunntcr -
stützniia . Tie Regierung wollte , faß auch die Ge »
melnden einen Teil der ?lrbcitvloscnunlerstützu »g
zahlen . Tarin kaut nun die Vereinbarung zu¬
stande . faß die Kosten der Staat vorschußweise be -
streitet und faß dann £ 0 Prozent zur Hälfte von
den ?! rbeilgebcrn und zur Hälfte v - n den Llrbeit - -

nehmern resund ' crt werden . Für die ltfanwinden
lvird bloß prinzipiell festgestellt , faß sie einen
Teil der an Arbeitslose ihre ? Gebietes ausge »
zahlten Unterstützungen zu ersetzen haben . Tie

Höfa der einzelnen Lliitcilr und der Zeitpunkt ,
mit welchem diese Ersatzvsticht beginnt , ivirb aber
erst durch ein fasonderrs Gesetz geregelt werden .

Tiefe Vcreinfaruni wurde auch bereits beute vom
Nationalratsatigenommc n.

Teittschc AitgleichSzahlnitgen . Ter Artikel
?! li » des Ver. sailler Vertrages bestimmt , faß die

Abwicklung der privaten Forderungen und Ver¬
bindlichkeiten au ? der Vorkriegszeit zwischen beut

scheu Staatsbürgern und ?lngcl . - örigcn der alliier¬
ten Staaten durch Vermittlung von staatlichen
AiiSgleichsämtem vorgenommen werden wird . Es
ist verlboten , diese Verbindlichkeiten durch nmnit -
tcifares Benohmen zwischen Gläubiger und
Schuldner abzuwickeln . Jeder alliierten Mach !
war cs freigestellt , an diesem AnSgleichSverfah -
ren teilztinehinen . England . Fiaukreich , Belgien .
Italien . Griechenland , Hai : : und Siam haben sick-
d: in AnSllc ' tchSvcrfahren >: >- ubloffen I » de-.
Zeit von Mitte ' Angnst l ! 120 vis Mitte Nevern
her 1022 hafan erhalten England 2,?. <70 . - 127
Pfiivd , Frankre ' ch n74 . 287 . li5i 1. Franc ? Elsaß
Lethrinacn 250 . 511 . 225 Franc ? , Belgien
lN . ll2fl . 892 Franc ? . Griechoniland 170 . 11- 2 Track
men und Siam lll . 715 Pfund . Tiefe Summen
entsprechen einem deutschen Oieqen ' . vcrl von
015 . 500 . 71 Geldmark . Zur Beschaffung der not
wendigen ZahltingSmittcl fat das tzentsche ' An?
qleichöamt insgesamt rund ckll Milliarden
P a p i c r m a r k anfwenden müssen .

Eine rulsische Wakdkonzcssion an Norwegen .
Ter nonvegische Hauptmann Prvtz fat der „ In
dustric - und HoudclS - Ztg . " z- ifolge im ' Auftrage
verschiedene ' 2 ! orwcgcr . die Sägewerke in Nord -
rnßlond besinen . » nd gleichzeitig' im ' Auftrage der
Besitzer der , . 7fa Onega - Wood - Co » ipa » h " mit
dem Cbef de ? nordrussischcn HolztrnstS , Lieber
mann , unter Mitwirkung Krassin ? und de ? Ve
vallmächtigien der Sowjetrepublik in Cbristiania ,
Snritz . einen Vertrag abgeschlossen . Es wurde
eine gcmisck- - e norwegisch russische Gesellschaft ge
l i ' dc: . die den Namen „ ? fa Sncga Forest Jiid »«
srrn Co . Ldt . " trägt . Tic Hälfte der Aktie » soll
der russische Staat besitzen , die andere Hälfte
die nichtruffilchen Oicsellscktasler . Tie Tnega
Forest erhält Konzessionen ans alle Wälder , aie
im Tneoaflnßleckeii liegen und gleichzeitig da ?
Gebrauchsrecht a: : den Sägewerken , die früher
den Gesellschaftern gehört haben . Tiefe Kon
Zession ist die größte llishcr von Rußland ge
währ ' c Waldkonzession . Sie umfaßt ei » Areal
von 25 . 000 —30 . 000 S. uadratkilometer .

VllMIMlisl UilU SoZlOMil.
Der Saltpreis ! .

Gestern fand in Prag eine S' hung der stäm

digcn Konsumcn ' . cncnqueie still , bei der zunächst
die Wahlen in die Fa ch k om m i ssio n c n vor¬

genommen wurden . Von uiiscreit Genossen wur¬

den gewählt in die Kommission für Getreide

Dietl , für Obst . Gemüse und . Kartoffeln ut -

scher . Fleisch und Fett , Dietl . Textilien und

Schuhe Fischer , Bier , Zucker , Spiritus ± t c I i,

gegen Wucher und für den allgemeinen PrctSab -
fa » C e r m «k, Bücher F ische r , Salz und

Zündhölzer Pantrac , Zolltarif , BerkehrStarife ,
Verbrauchs . ' bgabcn C c v m a k. Sodann wurde

dazu übergegangen , die Frage des Salzpreises zu
beraten . Von einer Reche vo Rednern wurd her »

vorgchoben , daß der Preis des inländischen Sal¬

zes , das im Detail ungefähr L. 1V Krone,t kostet,
unverhältnismäßig höher ist. als der Preis de «

deutschen SalzcS , das 1. 39 Kronen kostet . Die

Konsumenten werden vom Finanzministerium ,
welches die Einfuhr von Salz au » Deutschland

Ieoi ?en ! urse .
Die tschechische ttrone notiert in :

" Sri » Sckw . , >rant » N' on . oo
flcrltn Mari 252 . 04
» l « n Ssterr . Kr . 2140 . 00

Iiitieher Schluftkurie .
. " erlin . .
Sien . .
Vrna . . .
c- oklmtb .
Aew Tlort
7on ? on .

n ' 00. 87
O- On. 74

. 18 *00 . 00
211 . 00

. V26. M)
21 . 48

Präger

Pari ? . .
Äa - lano .
fludovel : .
Belarad .
Warschau .
Wien „est .

. 88 - 20 . 00
. 2»' 4? . 00

0*22 . 80
. 0 00 00
. 0 003 . 10
. 0*00 . 00

100 tioll . Gillden . .
100 Mar :
100 jchweiz . Frank .
>0* Lire
100 frnn «. F . ' links .
> PfunD . u -riinfl .
I Dollar
100 bclfi Frank ? . .
100 Dinar
100 ujtcrr . Kronen .
100 pol ». Mark . .
100 magyar . Kronen

Kurse .
Geld

1200 . 00
0 : o.,-,o
01 1. 7 5
100. 7. *.
288 ' 45
149 . 75

32 * 17 . 80
221 23

32 . 00
004 . 50
0*15 . 50
1*36 . 60 '

( rare
130 0. 00
0*50 . 50
014 . 25
108 . 25
239 . 25
151 . 25

32 . 57 . 80
222 . 75

32 . 50
0115 . 00
020 . 50
1*40 . 50
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Die nllcilcii Zahnärzte . Tic Zi! ) iil ) : iituiibo ( n-
hart zu d. -n liltcft . -u Künsten tos M. - iistlKimcjdticd ) -3.

In ein . n» engliick . ' n NInjein » Gesindel sich da ? Bei .

spiel einer G' . ' idbriine an ? c ?rri3fifclu - r Zeit , also etwa
8000 Jahre alt . Nach Herada ! besah . ' » die AegMer
eigene Zicrzie für die ZahnkranthKtcn , und tTiccro

zitiert eine 2 : ' !c de' , alten rainischen Zwölstafci
gesepe ». das es mihvilligt , mit Zäliien ,n essen , die

. rnil Gold ansg. ' besstr : sind . Plar . iai sch . endcr . dt -

Pfeile seiner Satire gegen die rwrnelnne » Dame » , Sti¬
ert ihrem Munde „gekaufte Zähne " a » S indischem

Horn , da ? Heist! au ! Eisendem , tragen .

Ä Zill » tWÖMPS .
Verschmelzung der Arbeiterorganisationen In Ja .

pan . Die levteii Monate waren in Japan durch die

Versuche , eine Einheitsfront der W c ro c r f .

schaften zu bilden , gekennzeichnet . Durch die

Schaffung einer zentralen A r b c i t g c b c r .

Organisation « Nikon Kopna El »l >« habe » dte

Arbeitgeber in der legten Zeit ibre Stellung verstärkt ,
wäbrcnd die Mach : der Arbeiter sich in verschiedenen

Gewerkschaftsgruppen , die alle gesondert vorgehen ,

zersplittert . Die Vertreter der beiden wichtigste » Ar -

bcitcrorganisaiiouc » „ Kansai Nodo Domei " tlsiewerk -

schaftSbund des WclicnSt und „ Nippon Roda Soda -

inci " ( Japanischer GcwerkschafiSbund ) hatten bereit «

in ihrer gemeinschaftlichen Titning vom 2. April den

Grundstein zu dieser Verschmelzung gelegt . Dieser

ersten Sitzung waren verschiedene andere gcsolgt , nur

am 10. September wurde dann in einer von » ? De -

legierten verschiedener Organisation besuchten Vcr -

jammlung zur Festlegung der Grundprinzipien der

nationalen japanischen ? irbci ! erorganijotion gcsckrit -
ten . Dieser Organisation soll , unter dem Namen

„ Nihon Nodo flumini Rengo " tJaponischcr Arbeiter -

gcwerkschastibund ) die tatsächliche Vertretung im

Kampf und die Verbesserung der ZlrbeitSbedingnngcn

obliegen . Ferner soll sich der Bund in der i n t e r -

nationalen Arbeiterbewegung betätigen .
Tic Haltung einer Gruppe mit syndikalistischem und

stark ausgeprägten anarchistischem Charakter bat die

endgültige Schassnng de « japanischen Arbeitergrwerk

schasiSbnndcS verhindert , weil sie fürchtete , dast die

Macht de ? HanplvorstandeS de » japanischen Arbeiter

gewerkschasiSbundeS da ? Bestimmungsrecht der ihm

angeschlossenen Gewerkschaften beeinträchtigen könnte .

Die Vereiteln «» de ? EinweihungSkonaresseS wird >e.

doch mir eine Verzögerung in dem Zusammenschlust
bedeuten und die Zeit wird beweisen , dast der japani -
kchc AewcrkschaftSbnnd tatsächlich über die crsarder -
lichen Kräfte verfügt , um ans der lieschrittenen Bahn

erfolgreich wciterznwirkcn . ( The Osaka Manichi —

Federated Prcst . )

Borttiige .
Freimaurerei und Humauitats »

gedanke .
Sin Vortrag August H o r n e s s c r ; „ U r a n i a" ,

11. Dezember .

In der Not der hcntigcn Zeit erwarten manche
vom Himmel Hilfe , andere von geheimen Kräften
und Geistern , vom OlknltibmnS - , Hornesser von der

Humanität , wie sie bei den Freimaurern gepflegt
wird . Darüber hielt er eine geistvolle und folgerichtig
ausgebaut « Vorlesung , voll Begeisterung für die

' Joeale de ? Freimaurer ! » ! » « . AIS eS sich 1717 in

England organisierte , war die Menschlichkeit unv

Duldsamkeit eben erst wieder von der Philosophie zur
Geltung gebrach , worden gegenüber dem fanatischen

Hast der Inquisition der römische » Kirche . Diese
Humanität , welche dann von den grosten Deutzen - .
Herber , Goethe , Schiller und Fichte , die alle ,rrct »
» murer waren , liefet crsastl und künstlerisch verklärt

wurde , will , dast der Mensch frei werde von Vor
urteile » » n d Leidenschaften , sie sieht in
- c' oem Menschen , der an sich arbeitet , einen Bruder
und will in Gemeinschaft mit allen Gleichgesinnten am
„ Dom der Menschheit weiterbanen " . Dieses Bild ha «
hier lieferen Zinn . Denn aus dem Zunftwesen des

Millelat ' ers , auS den Bauhütten der Steinmetz »,
skr , stammt die heutige Organisation der Freimaurer ,
deshalb habe » sie hcntc noch die drei Grade der Lehr -
linge , Gesellen und Meister , deshalb tragen die ein -

zelnen Vereinigungen den Namen Logen ( Lauben ) .
Grvh sind von den Ideen der Freimaurer , die Hör -
ticsscr entwickelte , folgende zwei : Der Mensch ist ihnen

ganz im Zinne Kan . S Selbstzweck ; kein Mensch darf
blost als Mittel , jeder Kai das Recht , als Mensch mit

Selbstwer , geschätzt zu tverden . Damit sind auch wir

Sozialisten einverstanden , dast der Arbeiter aufhöre ,
blostcS AiiSbcillinigSovjeki , bioste Cache , ein Mittel

zum Zwecke der Schassung von Mehrwert zu sein .
Und die zweite Idee findet eist recht die »»eilige ,
schränkte Billigung jedes Sozialisten : die Schätzung
der Arbeit . Die Arbeit ist das Mittel , daS AuSetn -

andcrstrcbende in der Welt ziisam »ieiijnsügen , das Un .
vollkommene zu vervollkommne » , aber nicht seelenlose ,
mechanisch « Arbeit , sonder » mit Liebe und Einsicht

getane . Zun , Schlüsse seiner Vorlesung wandte sich
Hornesser gegen die Verl c u m düngen » nd Vor .

würfe , die namentlich die Klerikalen und National »

stcn gegen die Freimaurer grundlos erhoben , z. B
die Freimaurer seien schuld am Kriege u. a. in . Wir

Sozialdemokraten staunen Uber so was nicht mehr ,
wir kennen das : Wenn die Christlichsoziaicn und

Deulschvölkischen eine » Süiideubock für ihr « eigenen
Verbrechen brauchen , dann kommt eS ihnen auch ans
die guöbstcn Lüge » nicht an . Sie verleumde » » nd

lügen im Vertrauen ans die Tninmheit de « Volke «.
Die Anklage - , dast die Freimaurer durch ihre Toleranz
di « nationalen Gegensätze überbrücken wollen , ist in

unseren Augen eher ein Lob im Sinne de « Interna -
tionaliSmuS , wie auch wir ihn ansjassen , nämlich dte

Zusammenfassung nationaler Lrganisaiionen zu einer

ül >e- . na,Ionalen Einheit . Auch den zweiten Vorwurf ,
der sich gegen die Vorschiviegenbeit und Gehciiiihai -

- niig i » den Freluianrerloge » richtet , suchte der Vor¬

ragende mit guten Gründen zu entkräfte ». r.

Kunst und Wissen .
Opcrngastspielce in Variationen . De» , Publikum

de « Neuen De » scheu Theater « in Prag wird in der

!e(>: e„ Zeil mehr al « reichliche Gelegenheit gegeben ,

all « möglich . - » Arten von Sängergastspiclen im Opern ,

beiriebe kennen zu lernen . Probegastspiclc Anstellung

anstrebender Sängerinnen und Sänger , ZluShilfSgäst .

spiele einsvringender Crsal ' künsllcr und schliestlich

Fest . Gastspiele verühmier GcsangilarS , letztere natUr .

tick bei aufgehobenem Abonnement , wechseln milein -

ander in unheimlicher Mannigfaltigkeit ab . Denn wie

der Konzertsaal ist auch die Opcrnbühnc in Prag ganz
vom Valntaproblcm beherrscht ; die Jagd nach guter

tschechischer Valuta kommt im Opernbclriebe durch

die zahlreich . - » Sängcrgastspiclc deutlich genug zum
Ausdruck . Alfred P i c e a v e r, der „ Star " - Tenor der

Wiener StaalSoper , wie ihn die Thcalervoranzcigen

rcklameeifrig zu bezeichnen geruhten , liest seinem Aus .
treten als Herzog im „ Rigolctto " den „ Bajazzo " -
Helden Eanio folgen . Just die gleichen GcsangSpar -

lien . mit dcne » seinerzeit Caruso ungeheuere Triumphe
in Vrag errang . Nur ist Herr Picraver noch lange
kein Caruso , weder gesangStrchnisch » nd stinnnlich ,

noch und vor allein darstellerisch . Im Gegenteil , Pic -
cavcrS Stimme , die sich nie durch besondere Gröste ,

sondern nur durch gleichmästigc Schönheit auszeich -

netc , hat viel an Glanz >l »d Wärme verloren , seil wir

ihn zum letztenmalc hörten ; darstellerisch hat der

Künstler seit früher wohl zugelernt , aber sich i » seine

Ausgabe » nicht so vertieft , dast das Possenhafte iiber -
all verschwunden wäre . Wo « wir ihm » nd der mit -

verantwortlichen Theolerdircktion aber auf keinen

Fall verzeihen und entschuldigen können , ist das ge-
schmacklose Lpcrnarien - Konzcrt , das die erste Abtei -

lung des donnerStägigen GastspielabcndS des Sänger !
bildete . Wenn schon bei solch einem Anlasse Opern -
arien im Theater gesungen werden müssen , noch dazu
mit Lrchcstcrbcglcitung , dann sollen sie wenigstens in

szenischer Fassung gebracht werden . In dieser „ Ba -

jazzo " - Borstellung trat auch Frau Hedwig D e b i c k a

von der Wiener Bolksopcr als Ncdda auf — ei » ge-
radc in dieser Rolle unbegreifliches Gastspiel , da wir
in Frl . Dinescn eine Hinreickend qualifizierte Nedda

besitzen . Frau Debicka hatte , als sie nock die unsrigr
war , eine der blühendste » und wärmsten Sopranstim -

men , die je ans der Bühne des Neue » Theaters zu
hören waren ; heute stützt sich diese Stimme vorzüglich
auf die Technik der Kopitöne und auch die geraten
nicht immer rein und weich . Auch die sonntägige Ans .

führnng der „ Z a u b c r f I ö t c" von Mozart bildete

nur den Rahmen für etliche Sängergastspiele . Frau
Jicha - Göpl sang aushilfsweise die ihr ohrensällig
zo hoch liegende Partie der ersten Dame , Frau De -
b i e k a aus dem gleichen Grunde und schleckt dispo -
nicrt die . Königin der Lischt " und . Herr K u b l a au «

ebenderselben Veranlassung den Tamino . Als Gast

auf Anstellung tyliestlich sang Eva Gras auS Nürn -

berg die Pamina : mit gplgepflegter , nur in der oberen
Quart « nicht frei und siillig genug ansprechender
Stimme . Ob sie geeignet ist , daS vielseitige jngend '

lich - dramatische Gesangsfach nach Fräulein Müller zu
übernehmen , müst ' cn wohl noch andere , dramatisch
persönlichere Rollen ertvcisen . Tie wundervolle
Ouvertüre litt unter übertriebenen SsorzandiS
Alexander ZemlinskyS . —ek .

Neue » Deutsche » Theater . Heute und morgen
Gastspiel Enimy Stur m—Fcrry S i k l a in der

Lperettennenheit „ Die Braut des LncnllnS " . — Frit >
Kort » er tritt morgen nachmittags als Shylocl in

Shakespeare « „ Kansmann von Venedig " auf ( Ansan -

Tnckiiger , verlählichcr , lediger

ICommls
llaitcritalUc für Filiale aufgenommen

ution ' Bedingung . Antritt fofort oder at
wird al »
aleine Kaution .
l. ztänncr . Konsum - und Spargcnossenschaft in
E i s e n tt r a h. t ' ü' -' l

Estger A C ® .
Pra £ Karlin . Kraiovshä ir . 14 .

Fabrik pharmacautischer Zuckerwaren .

l » C « ri Milch » und Kaffeekaramellen ,
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In allan Konsumvereinen erhältlich .

hallt 8 Uhr ) » nd spielt Montag die Titelrolle in Sha¬

kespeares Trauerspiel Othello " . Für die Nachmittag « -

Vorstellung sind Karten auch bei Optiker Deutsch , Gra «

be » 2ö, Urania - Kanzlei und in per Tentschen An » .

Inns sstelie ( Deutsches Kasino ) z» habe ». — Nacht -

» o r st c l l n » g: Brüder Leopold ! , Friv Wicsenthal ,

Charlotte Waldow , Samstag , 10 Uhr .

llranla .

Heut «: 4 bis 6 Uhr . Kurse : Prof . B r u s ch a. —

Halb 7 Uhr : „ Kunst - und Kulturgeschichte
der Griechen und Römer " ( mit Lichib . ) , Prof .
Dr . W i k. Karlen 2 und 3 K. — 8 Uhr „ Pariser
Rokoko " ( mit Lichtb . ) , Professor der Technik Hugo
2 ch m e r b e r. Karten G bis 4 K, Mitglieder Gr -

mäjzißnnsj .
Sonntag : viertel 10 Uhr . Kur » : Otto Salt an .

— Halb 11 Uhr vorm . : Jugendveranstaltungen :
„ Z u m Weinen u n d S ch m u n z c l n" , Lehrer

Alfred Scholz . ( Für die unteren Klassen der Mittel -

und für die Bürgerschulen . ) Einzelkarte 2K . - - Halb
11. Uhr vorm . : „ DaS Wesen der englis - chen
Demokrat , c", Prof . Dr . E. R o j e n b a ch ( für
die oberen Klassen vcr Mittelschulen ) . Karten 2 K.
— 4 Uhr nachmittags ( Grosser Saal ) : „ Die Win «

terschvnheil deS RiescngebirgeS ( mit

zahlreichen Lichtb . ) , Dr . K u l> s a h l - TreSde ». Vor -

trag in der Reihe „ Im Bilde durch die Welt " . Kar¬

len 4 » nd 5 X.

Montag , den 18. , 8 Uhr : „ DiereligiöseNot
und ihre Ueberwindun g" , Dr . Fr . Nittel -
m e y e r - Verlin . Karten 11 bis P K, Mitglieder
8 bis 4 K.

Dienstag , den 19. , 6 Uhr : Urania - Kino -

vorstellung im Bio Alma : „ DaS Weib deS

Pharao " . Für Jugendliche » nd Schüler zugäng -
lich. Karten 2 bis 10 X, Urania und Wetzl « .

„ Die WinlerschSnheil de » Riescugebirge ». " Dr .
K n h f a h l - Tresden in der „ Urania " . Eine Fahrt
in das Reich Rübezahls . Groher Lichtbildervortrag .
Sonntag , den 17. , 4 Uhr nachmittag «. Karten :
I und 5 X Urania - Kanzlei .

Urania - Kinovorstellung . Po » ; Wege n' e r , Lnda

Salmon , Dagny S c r v o e «, Emil I a n n i n g «,
Harrv Liedlke , Bassermann im neuen Lu -

bitsch - Filin „ Da ? Weib de « Pharao " ( Slavia -
Leilianstalt ) . Für Jugendliche und Schüler z u g ä n g
lich . DienStag , den 19. , 0 Uhr , Bio „ A l in a "

( Gcrbergasfe ) . Karten 10 bis 2 X, Urania und Wepler .
1 . 802
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Literatur .
E. Neumann „ DaS Glückhan » für 1000 Mark " .

( Wiesbaden , Htlmknllurvcrlag . ) Wenn man von dem
„ heimattraulichen " Getue absieht , daS dem Büchlein
anhaftet , so stellt eS einen ganz brauchbaren Leitsaden
dar , um sich auS eigener Kraft ein EigcnhäuSchen zu
erbauen . Der Lehmstampfbau wird beschrieben , ein .
fache Grundrisse und Ansichten geboten , kurz rin Weg
angegeben , auf welchem sich ein Arbeiter auf dem
Lande selbst bei der Errichtung einer Wohnstätie Hei.
fen kann . In der Zeit de » entsetzlichen Wohnung » ,
elend » darf man solche Broschüren , wie sehr auch ihr
messianischcr Ton zu verstimmen vermag , aufrichtig
begrüßen . — b. - »

Lereinsnachrichten .
Touristenverein „ Naturfreund « " . Ortsgruppe

Prag . Am Sonntag , den 17. Besichtigung der Prager
Sternwarte . Treffpunkt halb 8 Uhr bei der Karls ,
brücke ( Allstadt ) . SamSlag , den 16. Zusammenkunft
im „Nizza " . TonnerStag , den 21. um halb 8 Uhr
AnSschußsitznng im Lokale dcz Vereines deutscher Ar -
beiter . Silvester eine VereinSreise in den Böhmer -
wald oder in da » Erzgebirge . Mitglieder , welche daran

teilnehmen wollen , mögen sich schon jetzt anmelden .
1299

Mitteilungen aus dem Publikum .

lveihnachts
Wunder -

Kerzen
prompt » nd

billigst

Umo - Wecke

—Pilsen
Vertreter fUr dnn Prncrr Krols : JOSEF POLL AK.
WrlnborifP Rcsnlnv » .1 Tclonh 210. — Vertreter für den
llrUiinpr Krols : KARL TANZER . RrOnn . I. ORlanAfskn
10. Tolcph . 3510/1V. — Vortroior fllr MltlPlroNbton :

JOSEF TRA. IF . R. ProssnU ». Tel . 382. >31!

Herausgeber : Ir . Ludwig Tzech und Karl Itrmck .
Aerantwortlicher Redolileur : Dr. Smll 0 I r a u fc.
Druck : Deutsche Zeitungs - Alilleiigeselllchasl . Prag ,

Alle den Druck oeronlworlllch : O. Hol id .

?' n
das HauS de » Arbeiter » gehören lein «

ärgerlichen Familien . Kalender , sondern jeder
Arbeiter > md jede Arbeiterin kaufe sich einen

ArheUer - Taschelllaieuder
oder «in

Arbstter « Jahrbuch 1923
Preis : laschenralender . . 6 Kronen

Jahrbuch 1V2Z . . 7 Kronen

Zu beziehen durch das Sekretarial der Deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei in Teplitz -

Schöna » , Seilerstrahe 1. s j

üniiAKiräsch
Llhoriübrlh

TepHü schönao . ,

Sie

eran

schuld !

Mck Wenn Ihr WirtaohaH . . Qald
djreh unnütlg « Ausgaben

A bolasiat wird . Warum ver -
wenden Sie en Stelle der

= ♦ laueren Taebutter noch nicht
dla um dla HHIfta bllllgera

3 « VIlallo - DollkateB - Margarlna ?
Ganz abgasahan von der Er -

3 » sparnle , die Sie bei Vorwan -

14 =<

:U dung der Vltello erzielen , fß
' =♦ werden Sie finden , da3 die - Xü

u
selbe don gleichen Ge -

De schmaek , dla gleiche Aus - A =
D5 g ' ablgkslt und das glslcha Jg
§ ♦ Aroma wie Teebutter besitzt oD
| J Darum fort mit Ihrem unbe -
= ♦ gründete : - Vorurteil I Kaufen *§|
Di Sie noch hsuls Vltello -

GUMMIABSÄTZE
ünJ

GUMMISOHLEN
• iad billiger und JauerWter wie Leder !

Bester Schutz gegen Nässe u . Kälte !
J2flf,

Die BolfsbmWanMuiif

Ernst Sattler .
Karlsbad

unterhält ein reichhal -
tigeS Lager jeder Art

tsteralur .
Alle nicht lagernden

oder wo immer onge «
kündigten Bücher und

Zeitschristen werden

rasche st geliefert .
» _ > S . » > » » A» » » O » aaa

Dä Delikates - Margarine , sonst
= T werden Sla Immor VerdruB T =

I » und Aerger In Ihrem Haus -
Dx halle haben ! ♦ =

Schuld

daran

sind

Sie !
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